
Danzig 
Dle „Danziger Volkskimihie“ erſchehrt tuͤglich mit Aua⸗ 

nahme der Sonn⸗ unb Helertage.— Deyngspreiſe: In 

Donzic bei freier Zuftelleng ins Haus monatlich 4— W., 
vlertelfährlich l8·— Mk. 

Nedaktloen: Am Spendhaus 6. — Telephon 720 

         

   

  

ztouteichsSiialitenfür bieiutermntionale Biuiguug 
Paris, 2. Nov, Der Sozioliſtentongreß hat geſtern ſeine 

Arbeiten beendet. Bezllglich der Außenpolitit wurde eine 

Tagesordnung angenommen: ů 
Das Bureau von Wien milſſe ſich mit der cabour⸗ Partei 

in Verbindung ſeten, um olle den Inlernationalen von 

Dien, London und Moskau ongeſchloffenen Organiſationen 
cufzufordern, eine Einbeltsſront der Proletarlals herzuſtellen. 
um ſo die Gtündung elner interpaelamentariſchen Gruppe 

ins Auge zu faſſen zweds gemelnſamen parlamenlariſchen 

horgehens. 
Zur Frage der inneren Politik lagen drei Tagesordnun⸗ 

gen vor. Die erſte bezleht ſich auf die allgemeinen Grund ; 

ſätze der Partel, die zweite auf die allgemeinen Handlungen 

und die britte auf die Wahlkakttk. Erſt ein ſpäterer Kongreß 

ſoll die bei allgemeinen Wahlon zu befolgende Taktit feſt ⸗ 

ſetzen. 

    

      

    

      

   
    

      

    
     
     

      

   
    

    

  

   

    

  

Regierungsberatungen in Preußen. 
* 

Die preußiſche Regierungskriſe hat im Lauf des geſtrigen 

Lages keine woitere Klärung erfahren. Heute vormittag 

werden das Zentrum und die ſozialdemokratiſche Fraktion 

zu Veratungen zuſammentreten. Um 12 Uhr ſoll der 

Aelteſtenausſchuß des Landtags eine Sitzung abhalten. Man 

nimmt an, daß der Ausſchuß beſchliehen wird, die für 4 Uhr 

jeſtgeſetzte Plenarſitzung nicht abzuhalten, damit die Frak⸗ 

tionen Bewegungsfreiheit für ihre Beratungen haben. 

  

Der Kartoffelwucher. 

Wie in Danzig iſt auch die Kartoſſelnot im Relche bis 

aufs höchſte geſtiegen. So wird gemeldet, durß geſtern 10— 

15 000 Vergarbeitor von Wanne, Eickel und Röniighauſen 
eine Demonſtration gegen die hohen Kartoffelpreiſe ver⸗ 

anſtalteten. Die Führer ließen keinen Zweifel barüber, daß 

ſie, falls nicht raſch Abhilfe geſchaffen werde, lede Verant⸗ 

workung ablehnen müßten. 
Die ſächſiſche Regierung will eine Verordnung erlaſſen/ 

in der Höchſtpreiſe für Kartoffeln feſtgeſetzt 

werden. 
In Meißen fanden geſtern Demonſtrationen 

gegen die Kertoffelnot ſtatt. Es ſammeiten ſich 

auf dem Marktpentz etwa 1000 Perſonen an, die zum Teil 

mit Handwagen und Säcken erſchienen waren, in der Mei⸗ 

nung, daß man auf das Land gehen werde, um ſich 

Kartoffeln ſelbſt zu holen. Die Vertreter der Oewerkſchafts⸗ 

kartelle ſorgten für Ordnung und gaben bekannt, daß die 

landwirtſchaftlichen Vereine ſich bereit erklärt hätten, inner 

halb acht Tagen 5000 Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 

53 Mark pro Zentner zur Verfügung zu ſtellen. Da⸗ 

mit war die verſammelte Menge einverſtanden, und die De⸗ 

monſtration erreichte ſamit ihr Ende. 

Es iſt höchſte Zeit, daß auch in Danzig ernſtliche Maß ⸗ 

nahmen gegen die Kartoffelnot getroffen werden. Der Volks⸗ 

tag hat geſtern die Löſung der Kartoffelkriſe dem Wirtſchafts⸗ 

ausſchuß üvertragen, von dem erwartet werden muß, daß er 

ſich ſchleunigſt zu durchgreifenden Moßnahmen entſchließt, 

wie ſie in der geſtrigen Volkstagsſitzung vorgeſchlagen 

wurden. 

  

Engliſche Stadtverordnetenwohlergebniſſe. 

Exjolge der Arbelterpartel und der Asqultt⸗Ciberalen. 

London, 2. Nov. (W.T. B.) Bel den geſtrigen Gemeinde · 

ratswahlen, die in über dreihun dert Stabtbezirken 

von Eugland und Woles ſtattfanden, gewannen nach den bis 

Milternacht betonntgegebenen Ergebniſſen die Arbeiterpartel 

78 Sitze (ſie verlor 42 Sitze), die Konſervativen 23 (Verluſt 

50), die Liberalen 16 (Vertuſt 60), die Unabhängigen 

(Asquith⸗Liberale) 46 (Verluſt 15). 

Danach haben die beiden oppoſitionellen Linkspartelen 

auf Koften der Koalitionsparteien Stimmen und Sitze ge⸗ 

wonnen. 

Eine vernünftige Maßnahme. 

Aufhebung der Pak⸗Slchtvermerke für Auslandsrelſen. 

Bern, 2. Nov. Wie die Schweizer Doepeſchen⸗Agentur 

erklärt, werden die Schweizer Vertretungen in Belglen, Eng⸗ 

land, Hollond, Spanlen, Schweden, Rorwegen und Düne⸗ 

mart beauftrogt diejen Staaten den Abſchluß von Abkom⸗ 

men über gegenſeitiges Fallenlaſſen des Viſums vom 1. De⸗ 

zember ab vorzuſchlagen. Der Regierung der Bereinigten 

Siaaten Nordamerikas wird durch die Schwelzer Geſandt⸗ 

ſchaft in Waſhingtion mitgeteilt, daß das Viſum für die nord 

amerikaniſchen Staatsangehörigen vom 1. Dezember ab auf⸗ 

gehoben werde. Sie wird eingeladen. den Schweitern Gegen⸗ 
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rechte zu gewähre u. Mua Müchſtcht eul Die grobe Ktbelts⸗ 
loſigkeit wird für dleſenigen der genaunten 

Staaten, die zum Sweck ber Alrhb⸗ iüine in die 

Schweiz einreiſen wollen, das Blium autfrechterhalten bleiben. 

Auf das Erfordernis des Paffer könun Heutte noch nicht ver⸗ 

zichtet werden. — Holffentlict wirb bei-Per Einführung dieler 

Erleichterungen auch Danzig nicht vertzeſten, da wir uns ſa 
—— beſonders mit überfiuſßgen Sichtvermerken zu plahen 

aben. 

  

Aufdeckung einer eant 
heimorganiſation in Sachſen. 

lag ardachle 
unabhängige Prüfident. Frähbseſl der brutaßen und 
widertechllichen Jerreiſtung 
fätlung der Reparationsverpflichtungen 280 u 30ue, 

die Er⸗ 

ſteult werde. Er knüpfte hiermn, die Heſfuung aul baldige 

Neviſton des Verfalller und Genler Ditutn, Die Lase 

Deulſchlande. ſo fuht er ſort, gebietrt en, dan die Parteien 

ihre Gegenjätze ulchl. guf dem Kücken und 

zum Schaden des Volker austragen! 

Dann flellte der Miniſter den Zusern ipluski wil 

Bezug auf Geheimotganifattotten in Sachſen feſt, daß die 

geſamle Organifafion der vom Reichsprüſldenlen verbatenen 

Orgeſch in Sachſen auf elne neue Orihäulkatleu, die ſich Drü⸗ 

der von Sleln“ neunt, Ubernehewiten fel⸗ mit der Märchener 

Orgeſch wurde elne ſtaͤndige Verbindung aufrechl erhallen. 

Avch elner der Mörder Exzbergern. Heinrich Tillehen, habe 

mit Leipzig in Vechindung geſtanden. Aius dem gefundenen 

Material ervibi ſich, daß die, 

  

reßte. Die Orgamihalton gledert ſich vu eime geheime 
KAuampforganlfatlen und eine Feme und ſſt in 

einem Leipziger Studentenklubgebuäude natergebracht. Dieſe 

Organiſation iſß identiſch mll der vor einiger Zell in Baben 

aufgedeckten Gehelmorsaniſation. Ihr Zweck wur, iün Jalle 

eines Linkspulſches die Raſſen niederzuhaiten und die Ein ⸗ 

ſetzung elner natisnaliſtiſchen Reglerung 

herbeizuführen. Die Jeme halte den SIweck, Perſönlichkeiten, 

die dieſen Beſtrebungen enigegenſtanden. zu beſtrafen unker 

Umſtänden zu ermorden. Geldneber ſeien die Iinanz⸗ 

ausſchliſfe der ſächſiſchen Induſtrie. Mebrere Wafſeulager 

felen beichlagnahmt worden. Dle erlangle Milgſiederliſte 

und das flewonnene Matertal ließen erlennen. daß die Dri⸗ 

gade Ehrharbt und die Orgaontfatlon Eſcherich als Brüder 

von Slein“ zufammenarbeiten und danh eine geſchloſſene 

Organifaklon der fonterrevoluklon in Sachſen beſtehlt. Das 

Pollzeiamt in Lewala iſt angewleſen worden, die Auflöſung 

des Vereins herbelzuführen. 

  

Soldatenſchinder in der Schupo. 

Dle Anzeichen mehren ſich, daß der berüchtigte altpreußlſche Drill 

nach und nach wieder Plaß greift. Sy werden bei der Eßfener 

Schutzpolizei in lezter Leit Methoden angewandt., die die Keumten 

der Schußpollzei jaſt zur Nerzweiflung trriben. Wir lefen darüber 

in der „Eſßener Arbeiterzeitung“ u. a. auß dem Brief eiues Schuh⸗ 

prlizeibenmterꝛ folgendes: ů 

Am 26. September 1921 bette Die Nachrichtenichalt der Schuh⸗ 

pekizei vormittags Rusbildung im Waffendieult unter Kufſicht des 
Leutnants Keller. Klappte mul bei dieſem oder jenem der eine nder 

der andere Eriff nicht ſofort, oder kam einer dem Mommando: 

knien, nicht ſchrell genng nach. ſo hleß en: „Heiden Sie ſich zuſans⸗ 

men, ſonßt werde ich ſchleiſer und nachererzieren laſſen.“ Vei ande. 

rer Eelehenheit ſagte derſelbe Leutnant zu dem Beamten: „Reißen 

Sie Jyre Haranteibeine zatammen, fonlt ſchweltße ich Iünen tine 

Kulle Stacheldraht ns Mant.“ Oberleutnont Lobe hat Fürzlich den 

Keamlen elnen Vorirag gehalten. in brüa er Inen fagke, daz in 

Zukunft jedem, der ſich krunk meldete, vou Arzt ober nicht krank 

geßhrieben ſei, als Strale der Gonniagturlaud entzocen werde. Ey 

wolie bieſechalb mit boni Aratr en, un 

Kranlmeldungen vorzubente 3. Pei Anderer Gelegenheit ſagte er: 

er ſei gewohnt, daß Achtum cerüten werde, weim er durch die 

Stuben gehe. Maſor Pfelfßer hat bri riner Sioßtruppübunz, die 

ihm zu ſchlapp erſchien, geſahl' eöSie müſpen Lurſen wie die iulld⸗ 

gewordenen N. 
KGußtreten müſfen die Rummunkſten meinte er: „CSchbn bel unſertm 

die Kugeln im Leibe Wyüren.“ ——— 

kragt angeſichtn bieſer Mihſtände. 

was clebenkt Herr Riniſter Bommheus zu kya, um dieſen Mißzſtän⸗ 

  

  

Ple.-Eſſener Arbeiterzettung“ 

den ein Ende zu machen!? —5 —————— ů 

— — bt —* Vorpängeg 208 pen der 

hieligen, angedehit Liſt notwendig, Daß gegrnüber 

boiche rſemden allerſchärftens eingeſchritten wird. Kiemais 

darf weder eins milttäriſche noch elne Noliseiteuppe Zum Turmel· 

blatz windgewordener Militaxiſten werden. Dos verlangt uicht mir 

ber bercchtigte Anfpruch abler Deamten auf menſchenwürdige Be⸗ 

handlung, londern auch das Auſehen des beniſchen Volken⸗ ü   
2* 

chtätige Bevölkerung EEE e 
E 
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Dresben, 2, Nov. (Ah), I föchliichen Cond- AMAde, Mahn ee 

„Rie, Seſelttaung, der Peitcr 30 afuns 

anderer Walen, unt den vielen 

„Kls er danln die Gundertſchaſt auſammen hotte. 

Schuldenzaht 
ſirtbende, pot 

gibt es Leule, die glauben, 
wiberfatnen, alt ů 
Wenbiuntz im Danbumbrehen 
gen his auf den letten Pßennig lolztwerden. 

Wer dieſe Torheiten ſchen blützer mit 

ſolgt hat. der wird ſeht vie Jronit des 

Rußles ꝛd zu der E 

londoſchulden aus ber-Seit 

wicber anzuerkennen. Selkſt wenn men 

nor um eine diplymatiiche Fiunte, 

ernftlich ans Segahlen, gar nubt 
erklürung. 

geachtet 
die⸗ 

liche 

In der 

Marine und 
Herabſetzung 
Unterbreiten 

  

    der Häfe 
   

ü Aiifgelß 

eine Nution,   zu werden. 

kurzem uoch als das mi 

ten auf eine Wi⸗ 
rulſſiſchen VollEm. 

In Weutſchlond wird ni 

Ahſicht beftehen., dos mi 

Generalſtrelk⸗Uliimatum in 

Gewerkſchaftskummiſſion wurde eine 

men, in der erklärt wirb, 

liner trtsgewerbe in drei 

die Wensteitommüfſon feſt eniſchloſſen iit, den 

in Berlin zur Anwendung zu bririgen. 
— 

Paris, 2. 
Hamerikaniſche Delegierte für die 

häten geſtern endgüutng mit 

Schife, mben ächt im— 

Schikle, ſondern beſ⸗ U eud 

Poſßeg, der Küſtenbeiskigu, 

tung der Han ů 

ma 14 ne. Die offiziöſe ⸗Waſhingtoner Voltl 

Jede Erörterung übe 
unmüglich, wenn 

ů 

airſge rde. Weim man ſich darüber einig 

Anur untex der ausdrückllt 

der Geſahr ausſehen, von zwei anderen Natio 

  

     
   

      
       

Lcgimen Zusihin vei 
Schcalg wartirden, Sin 

veranlahi het, es ſei bereit, keine Mun⸗ 
Mebelnitrint 

und die — 
ſo bedeutrt dir ů 

Auklandsſchulden wieder deſler 

klne ſlüichtartige Ablehr von einem 
tehlbar richtige verkänbet 

L Hahlunden an das Uutlond u 

ſederbelebung der vom Wolſchewihrwu erſchlogenen 

irtſchaſt weu belebem wird. 
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trigen Plenarverſammlung der VBerliner 

auimion u Eniſchließung angenom⸗ 

daß, wenn ber Konfütt im 

Tagen nicht beigelegt mürb. 
Generall 

Rov. Dem „Mat 

dem Marinelekretät 

der Seerüſtungen, 

werde, beſtgelegt. 

befaßt ſud auch 

n und der Frasde der Umßthe 

delsmarine inue 

   

    rdie Einſchrünkung der MMMmes , 

nicht vorher die engliſch⸗apaniſche 363 

tärke nicht überſchreiten 

icht auf Grund einer 
ürde das Berhättnis ſofört n 

die ihre Slotte herabſetzen würde, wol ü 

nen anhegriife 
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Vakuta⸗Weſchüfte, 
Echwankungo⸗ 
En iund nadz ber Entſcheibung Aber Oderſchlellen en ſelben 
die bortigen Inbuſtriehtpiete, ſowohl die der bel Deutſ⸗ 

ſlaufd blelbenden aue Her zu Volon kommenben Werke, bedeutend ge⸗ 
ſtiegrn, wöhrend gleiceitig die deutſchée MNark iel. 

Ler interſchled iit ver: Die Aiduſtriewerte gehören den Kapl⸗ 
tollſten, und die definden ſich Lebfriſch, der Marttvyet aber zeigt 
den Etand der BoltsSwohlfahrt, und da geht der PDuls 
mir noch matt. NDolk und Stnat verarmen, dir Ka⸗ 
Kitallſten abergedelhen wie noch nie. Woher iht 
Aapilal kommt? Eben aus der Not ber Woltes, dem Schwanlels 
det Marl. Tuſdr ein Weifpiel, Sie haben Reit Ketauft var 
rivigen Machen, 20% Cact zu 21 Lchilling, und heute verloufen ſte 
ühn, und ſunar an dieſelben Leule, an Holländer zu 16 Schilling zu⸗ 
Lücl. Und beidr machen thr Gelchaſßt dabei. Wit iſt 
dad miäglichh Eeit rinlach für einen Valutalmuifumunn. Aur 
Sianflane ftand das euglißhe Ptepd, Frirdenxwert 2n Mart, auf 
Suih Matk, am Tage des Mücktaufe aber auf Päßt Mark. Man rechne 
Hach. Ein Schilliag. ber zwanzigſte Teil eines Pfundes Eterling. 
Aritdentwert I Mart. ſtaud am erſten Xermin auf 17 Mart. am 
zweiten auf J.ſt Larl. Alſo kanften ſte din Reis zu 21417 
357 Marf. lichen inn da, wo er log, nämlich im Bambnurarr 
Haſen ieis ilt ja nicht zum eflen da, ſondern er iſt gewachſen, da ⸗ 
mil dit Kaufteute mit ihm (pekulieren können). wartele1., bitz die 
Mark weiter firt (he flel natürlich ganz von ſelbſt, rin Spekulant 
haſ ſir geſtoßen), mnd ait dat engliſcht Pfund 753 Mort wert war. 
der Echiling alto K7.5½ Mark, da verkanften ſie ihn an die Hollän⸗ 
dor zurüick um 16 ,7. 50 60%½0 Mart, Lir holländiſchen Kauftente 
grwannen aljo bei biefer einzigen Weſchäaftumanipulatton die Diſſe⸗ 
ronz von 21 und 16 = E Schiſting am Sack: die deutſchen Raufleute 
uher gewannen die Differenz zwiſchen nö? und 600 c 24 Mark am 

Eack. lud nun wird der Keit — imtner derſelbel — neit für 
Drulſchland eingelauft zum MWeitznarktspreiſe von 21 
Schilling, die diesmal aber 2174 87,26, Nark koſten. Ind 
wer zahll die ganze Differenz? Denn irgend jemand muß ſie doch 
zahlen? Ter deutſchr Verbraucher, dem man fär jeden Sack 430 
Mlark mehr als rrinen Nolutaſchleberaufſchlug von 120 Prozent ab⸗ 
nimmit. Von dieſen Schieberauiſchlag floſen 5 Schilling, 
gelauſ für 187 Marf, ine Ausland, dieſes Betrog zahlte das 
urme Weutſchland über Weltmarttapreis. it der Anzahl der 
Säcke, 280, multipliziert, And das 52 000 Marf. um dic das deut⸗ 

ſche Voltsvermähen geichüdigt worden iſt. Außerdem zahlten wir 
an unſere imändiſchen Schieber 88 O⁰n Mark. Jum ganzen alſo wur- 
den bel dieſem lleinen Geſchäft die Verbraucher um 120 000 Mart 
geichidigt, Dazu tommett dann noch die der größerrn Einlaußs⸗ 
luremt entſprechenden bͤheren Auſſchlätze des egitimen“ Handels 
kis zum Vade ꝛpreiſt. — So worden bie Waren verteuert, ſo 
teßt deulſchel Gold ins Ausland, ſo werden die 

Kapitaliſten Leich, o wird Deutſchland und ſein Volk arm. 
Aber auch ig der Veklame wiſſen gewiegte Kaufleute ſich die 

Salulaſchwankungen nuthhar zu machen. So bietet jemand im 
-Werlmer Tageblatt“ 80 000 Paar amerikaniſche Armerſchuhe an. 
Um dal Ungetot recht ſchmachaft zu mechen wird angeheben, daß 
das Paar S Pollar gekoſtet hat und nun für 2% Dollar verkauft 

wird. In Wirllichteit iſt der Käufer trutz des ſcheinbar ſehr günſti⸗ 
gen Angebutes der Urbervortetlze. Die Dollar hat der Beirefende 
kchetlich grzahlt, als der Dollar von einigen Monaten auf 60 Marl 

ſtend ſle üſtetex Derialk alfo zirka 450 Rark, Jetzt ſteht der Tollar 
chi 190 Mart, ſo daß die Sänihe bei dem ermäßigten Prels von 
334 Dollur auſ 485 Mart zu ſtehen lommen. Das Geſchäßt bringt 
alſv ſeleſt in pieſen ungünſtigſten Fall immer noch 400 000 Marl. 
Unſere Kapitaliſten wißen ſchon sie man immer noch gute Ge⸗ 
hafte machen lamz, wenn nicht mii der Wore, daunn eben mit der 

Wealntäaů ů 
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Die Neuregelung der Beamtenbeſoldung im Neich 
An den Verhandkungen über bie Beamtenbeſoldungsfrage 

iſt em Sonnabend. den 29. Oktoder, ſpät abends zwiſchen 
den Gewerkſchaften und der Reichsregzterung eine Einigung 
erzlelt worden. Die neuen Sätze ſind folgende: Gruppt 1 

2 Parlamentariſche Stilblüten. 
Süiwas zum Schmunzeix. 

In der Hite den perlartentariſchen Gejechtt werden des öſteren 
Dinat geſagt voll ungewollter Romik, dir der Parlamentsjvurna⸗ 
kit ſchmunzelnd in ſein Vachtein einträgt. Emige der ſchonſten 
Blälten ſcien dier zu dultigem Straußhe vereleigt: 

„Seſtatten Sie mir., daß ich hier rine Sonderpurſt ausgrobe, 
hud ein Abgeordneter verheißungsvon ſeine Kede an. Ein anderer 
leiſtetr ſich die Variatton: Sine Schwalbe macht den Rohl nicht 
felr.“ Xſondert Rechenkünftler ſind der Unabhängige Griſpien und 
jein lummuniſtiſcher Kollegt im Landing. Anoth. Grſterer meinte: 
-I! Dautſchland ſim 5 Prozent der Levölkerung Froletariſch 
vrganiſiectt gegon dieſe gewaltige Maſorität köonnen Sie auif⸗»die 
Tewer nicht reairren!“ Wührend letzterer ßch daruber beſchwerte. 
daß 100 biß 260 Prazent der Woten auf ben Vahnheßrn unaus⸗ 
Leladen fiehen. Adolſ Loffmann meinte bei Beretung des Kirchen.⸗ 
dustrittsgefches Dir Wellen der Welieeſchicher werden auch Aber 
Sieſe Ihrt Inititution zur Tagesordnung übergehrn. „Be⸗ 
denlen Sie den Gewiſſenszwong⸗ wenn der Wann austritt und dür 
Frau nicht wriß. wo ſir bin ſoll. Sin Abgrordneter der Necllen 
derftieg ſick zu ſolerndem grwaglen Bilde: -Der Muanzminiher 
Lüdemann ba der Weimaper Verfoßung eine Krihe von Siichen in 
Dat Rüclgrat geitoßrn, die ie die Totengloche Kingen, Ein hüb⸗ 
jches Mild wandie ber Echialdemoktat Wittig an: .Dirſe ſchwer⸗ 
wießrndt Angelegenheit 0 Kicſenichritten ihrem Eöhepunkt 
enigent v, denkr: Nolss Mat ſich einſeifen Lesen. wis Ple Juw- 
kran bons Hoiis“. Suueshreh (Sag.]i -Dir zurüdgehaktene und 
werjalluete Milch le un nicht genugend cebrandmapkt werden. Irau 
Dr. Wegichreiker LSes): (Saß Rias erigar vislen Verionen dis 
ricene Arwärmutzn, Ein Lelbiibetenntnis legte ker Uuadbängiee 
Or. Wehl ob:.Kuf die Febnmmen ißt ein befanderrr Schluß gezvccn. 
Well angsblich in der Jiilliccner Gegend die Ceiſtlicen üder 
Ernten Kinderreichlum verfägea, wak wir nicht liitmachen ken⸗ 
sun. Dalehnn kraute er andern ollrs mögliche zu, ald er ſagtr: 
„Der Emeuger diekes Keriuchekaninchens iſt der Miniſter Harniſch“. 

Der Arichbarbritsminlſter Dx. Braunt kennzrichnete unſere be⸗ 
drüngte Lage mit den Worten: Wär müſſen unſer Vedäcfnis mit 

Lahpier beßrtebigen, ein Abgecrdnvler der Reufſchen Vaitspertei 
(Eiuch gewichtig auß. „Es gibt Städte, welche zwiſchen andern 
Städien licgen“. Der Demukrat Weinkauſen gab ſeiner Anſicht Uber 
Daß Ermüchtigungägrſetz vom 4. Auguſt 1914 dabin AusDruc: 
-Slauben ESie wir: der Reicksiag hot mit großem Widerſtrrden bir ⸗ 
ſen Nirhnbandwurm geſchlurki!“ 

Das Veiriebärätegefet bat augenſchrinlich die Abgeordnetrn 
MNang ausd dem Glei icht gedracht e-Kuternehmer ſuchen die 
Betrieb⸗ nit allen Mitteln zur n Sakbe herubzuüdrürken“ 
BWieinte ein Sozigdemokral. Ein Derit kionolex dagetzen prach 
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Der Ortszuſchlag iſt entſprechend erhöht. Kinder⸗ 
— werden gewöhrt mon 200, 280 Mk. Der 

aſſen g iſt einheitlich ir alle Sätze und Orte⸗ 
klaſſen ahf 20 Prozent feſtgeſetht. Die VDiätare erhalten 95 
bis 100 Prozent der Bezüge ihrer Ungeſtelltengruppe. 

Die nicht reſtlaſe Erfütlung der Wlinſche der Beamten ⸗ 
ſchaft behlebt ſich auf dii Teuerungebüſchläöge., Die 
Vertreter der Beumtenfchaft ſorderten neben einer Erhöhung 
der Grundgehälter elnen Mindeſtteusxungszuſchtag, der für 
alte Beamtengruppen der gleiche fein ſollte. Pie Regierung 
lehnte jedoch bieſe Forderung der Beamtenſchaft ab, well ſle 
befurchtet, datz baburch eine Nivelllerung der höheren Ga⸗ 
bälter eintreten würde. 

Die Erhöhung der Beumtenbezüge einſchlleßlich der der 
Weörmacht, jrdoch ohne Uusgaben für die aligemetne ſoßtale 
BVerforgung bringen dem Reiche eint Mehrbelaſtuntz von 
20 Mllltarden Mark jährlich. Dieſe Mehrbelaſtung wird 
ſich ſedoch noch bedeutend vergröhern. Wenn dlie Erhöhung 
der Löbne und der Bezlge für die Stogtsarbelter, Angeſtell⸗ 
ten, für die allgemeine ſoziale Berſorgung von Renten⸗ 
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binzukommt, iſt insgeſamt mit einer finanzlellen Mehr⸗ 
belaſtung des Reiches von rund 30 Milllarden Mark jäͤhrlich 
zu rechnen. Die Verhandlungen wehen einer Erhöhung der 
Löhne der Bahnarbeiter hoben begonnen. Be üglich 
der Penltonäre und Hinterblleblenen hat ſich die 
Relchsregierung bereit erklärt, den Penſiohären denſelben 
Teuerungszuſchlag zu bewilligen, den Preußen und Bayern 
bereits zahlen. Das Reich hot ſeinen Penſlonären bisher 
lediglich dis Hälfte der Teuerungezuſchläge feiner Beamten 
gegeben, während Preußen und Bayern darin keinerlei 
Unterſchled mochten. Nunmehr ſoll auch beim Reich dieſer 
Unterſchied wegfallen. 

  

Die Ueberwindung des Völkerhaſſes. 
Ueber die bemerkenswerten Verhandlungen des franzöſiſchen 

Sozialiſte'itongreſſes auf dem der unabhängige Führer Vedebour 
krach werden noch folgende Einzelhelten gemeldet: Vedebour 
murde mit Zuruſen und Beifallstmdgebrengen begrüßt, Mahpy⸗ 
graſs widmete ihm eine kurze, aber warme Anſprache. Er erklürte, 
daß die franzöſiſchen Sozialiſten den Wunſch hätten, ſich ſo eng wic 
möglich an die deuiſchen Sozialiſten anzuſchliehen. mn den FFrieden 
der Welt zu ſichern. Ledebour fagte in felner Unſprache u. aa; „Der 
Kampf gegen den Mirttarismuß und Imperlalismus gehl ſort, aber 

geßen den notipnalen Ghanvinismus Sturm Lanßen, Irber Sieg der 
frunzöſiſchen Militariſten bedeute auch einer, Sieg für die Milita⸗ 
riſten in Peutſchland. Ledebour iſt für eine internatlonale Allion 

kiuniſten ausgrſchloſfen werden. Die Heit für die deuiſchen Unab⸗ 
hängigen, ihre Freundſchaft mit den Mehrheitsſozialiſten einzu · 
Khen, ſei noch nicht gelommen, aber es fei erkennbar, daß der Geiſ 
einigen Zuſammmenardeitent erſtarkt. Ledebours Rede wurde mit 
Beiſall antgence-men. Ulg Paul frerwen Deleglerten 
dankte, wies er nochmals darcitf hl⸗, daß die franzöſiſchen Sozia⸗ 
Uſten keinen Haß gegen die deukſchen Arbeiter 
mehr kennen. 

Renaudel ſiellhe uit Bedauern feſt, daß immer noch ein 
groher, Teil der der zweiten Internationale angehöre, 
iy baß an eine Ärbeit der Wiener Internationale unter folchen Um⸗ 

  

    

jein Bedealen dahin au, Betriebsrätegeſet iſt die tangſam jließerde Onelle. die allmählich aber beſtimmt die beutſche Weirt ichaſt erdreffeln wird“. Sin Aommmmijt wollte bei gleicher Gelegen- 
beil „verhindern, daß weiterhin auß den Rippen der Arbelter Rie⸗ neen, geſchnitten werden“. Ledebeuer meinte: Das Kapital wird 
ſeine Knochen nie dazu hergeben, daß man auß ihnen Honig ſauge“ — Dr. Levi reitet immer auf dem unbekannfen Manne herum.“ 

In einer einzigen Rede bok der Kommuniſt Stöcker folgende 
Proden: „Das iſt das A uad Ouen der kapitaliſtiſchen Politir“, 
e ů —— bie „ Minn der Weltrevolutlon auſloderln. 
Der üſiemuß im Munds dieſer Herren iſt nur nackte Tünche, an ber die Profitpolitik berausſchautt. .. Wir müiſſen das 
Sabelracseln der Alld⸗utſchen ieren....„Die deiliſche Kegtsnung bistet die Hand bagn, mit Hilſe der kapitaliſtiſchen Re⸗ 
gie ungen der Line chineſiſche Mauer ſider Sowjetrußland 
zu verhängen Wenn der mnabhängige Redner den Miniſter 
Simons ais weißen Raben bezeichnet hal, ſo muß ich ſagen, daß er 
nier als pechrabenſchwarzer Rabe gezeigt hat, wie eh übrigens alle 

egerlichen Minilter ſinb.“ Sein Genoſtt Geuein: „Die Mehr⸗· 
heitsſozialdemokraten haben ſich als jäimmerliche Intamorgana 
erwieſen“. Fran Rofi Wolffftein. die rublate kleine Kommuniſtin rief aus-: Seii dem Kapp-Putſch dalßert die Schweinerei, die übri⸗ 
gens ſchon ſrüer vorhanden Bar“, während Schulz (Seutönl :) vom 
Hyitamackten Geldlac ſprach. „Der Miniſtet des Innern lann 
keinen Herrn ſelnes Miniſteriums caf den Tilch des Hanſes legen, 
der den Auanahmezuſtand für rechtmäßig erachtrt.. zweiſelte 
Dr. 3vfenicld. In glricher Richiung lieh Abgeordneler Schuh⸗ 
macker Huls, Eomm.] ſeine Gedanten ſchtneißen: Man lege uns doch aauch kar eigen bekurteilten Kaph⸗Butſchiſten aurf den Ziſch des Saufes Aüümann (l. — mrinie: „Migionen von Arbei⸗ 
dern ſteben aif dem Schwungöbrrkt, um auf die Straße zu fliegen“, 
Drey fusg ]. -Tieſe Wacle hat auch bei unſern chemaligen Fei den 
Widerzad getunden Bleitrex (Pommuniſt): -„Es triſt nicht zu, 
doß bir Zeute wir neugedorene Kinder ia einen Berulf eintrrien- 
Der Unabchängige Dr. Roſenfeld batte ſich aus dem Hanbbuch Uber 
die Entſtehimgsgeſchichte des ibgeordneien Beterle orientſerl“. 

iär G.arnurt walnie Abgeordneker Schwarzer von der Bahe⸗ 
riſchen Volkẽ Pärtel.⸗Wir ſonen des Baß miüäftuuſen, baß onderr be · reitet Faben. Schließtich meinte koch ein Kormuniſt! -Der Parla⸗ 
mentorismus ilt der letzie Kettangkanter., hinter dem die bürgerliche 

T Shlerhſr fei auf eire Scztvierigkeft hingewielen, mit 
der mancer Bollaverkreler einni böſen Rampf zu Empfen hat, 
-Tentſchand bat in Arrrits eine neue Waliein auigenommen ſalte 

Kerdner. Kin Genoßfe ſprach vom „Hoftſistus“, rin anderert 
r Kommenicten haben au Deulſchtand ein Ehaus gemachl“, ein 

    

   

  

      

    

    
    

  

   

   

  

      
      n, während cine iüddeuti⸗ bbängige Abgeord⸗ 
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empfangern, für die Penſionäre, Hinterbllebenen und Diätare 

er gewinne erſt an Bedeutung, wenn vie franzöfiſchen Gozloliſten 

der Eyzieliſten. glaubt aber nicht an ihren Erfolg. ſolange die Kom⸗ 

   

     
     

     
ſtäaden nicht gu, benken ſei. Die Gininvoit ber Goztaliſten maſße 
der Hauptſacht von Deulſchlanbd en, Wenn dE 
deuiſchen ſozialiſtiſchen Parleien einig wären, könnte die Inker. 
nativnaiz ib Sintctet u werben, Kencudel ſorvert Hedebam 
auf, für bieſt Einigteit u. arbeiten. ꝓ Er ſchlug die Einfezung emer 
Kommiſſion vor- die die Vertreter ver 2. Internatonalr. der Mener 
Haternaiionale und diefenigen Xu Wie der 3. Internatienale, dit 
Auit den Knhängern der L2. und ber Mbie nternaltohaie zuſam. 

ngeben könmiten, berelnen ſoll, dadebphr antwurteie, daß die 
ſchen Unnthangigen zu Opfern berzit Wären, um bie Ginigten 
r hetzuſtellen, Duch glauibe er, daß mich dan von der Wiener 

ferenz Heſchaftent Wert nicht zu verachten ſel. Waütiß nzweri 
orſcheine Ledeboub die Schalfung etuek Aktionxkomitech alns Delr. 
gierten aller Kimtungen, auch der Unhanger Moßkaus, Grum. 

em die Moßkauer bie Einigtzit der Sozialißen 

    

  

   ach ertläͤrte, nachde ö 
jertört härten, würden ſie aumeinten ſolchen Romitre. wit er 
edebour vorſchlage, beitreten. 

Die Ausſchlüiſfe aus der Kuffißck) 
. In Mostau hat ber Außſchlaß des Miitärärztes Siihansti, des 

langlährigen nächſten Mitarbeiter D Derkranten 
Troptis, aus der Partei großes Uuffehen erretzt. Der Ausſchluß⸗ 
erfolgir weden Burtanukratl. 1ü luxuribſet 
Lebenshaltung. Die Sän Fäktion in ꝛerhalb der 
ruffiſchen kommuniſtiſchen Pariei nähert ich ihrem Abſchluß. Bit. 
her ſind nur Leilergebniſſe über den Ausſchlüß aus der Partei be. 
kanntzgegeben worden. Sic laſſen jedoch bereils darauf ſchlleßen, 
daß durchſchnittlich etwa 25 bis 30 Prozent dur Pärtet⸗ 
mitglieder ausgeſchloſſen ſein éweirven. In ſeiner leh⸗ 
ten Rrde erklärte Lenin, er hoſſe, man werde 100 000 Miiglle⸗ 
der aut der Vartei ausaſchlieten können; wenn ſich jedoch pie Zohl 
der Aukgeſchloſſenen, wie einlge vermuten, auf 200 Dö ſtelle, ſo 
werde er ſich ganz beſonders jreuen. Danach muß man annehmen, 
daß die Freude Lenint zur Peczeiſterung wird, wenn man alle Mit. 
ieder ausſchlleßt. Schließlich wird Lenin la wiſſen, weswegen er 
über den möglichſt zahlreichen Außſchluß von Mitgliedern ſo großn 
Zreude empfindet. — 

Beſtrafung deutſcher Offizlere 
durch die beigiſche Beſatzungsjuftiz. 

Die am L. Oktober in Krefeld bei einer Züſammenkunft 
durch die belgiſche Beſatzungsbehörde verhafteten Offiziere 
der ehemaligen bdeutſchen Armee hatten ſich am Sonnabend 
vor dem belgiſchen Kriegsgericht wegen angeblicher Ueber⸗ 
tretung von Verordnungen der Interalliterten Rheinland⸗ 
kommiſſion zu verantworten. Die, in Frage kommenden 
Verordnungen erlaſſen gegen deutſche Vereine das Verbot, 
ihre Mitglieder milltäriſch auszubilden oder Beziehungen zu 
milltäriſchen Behörden zu unterhalten. Gegen 10 der Ver⸗ 
hafteten wurde eine Strafe von 3 Monaten Gefängnis und 
10000 Mark Geldſtrafe, gegen andere eine Strafe von 
6 Monaten und 10 000 Mark Geldſtrafe verhängt. Ferner 
wurde ein ſchwerkriegsbeſchädigter Gerichtsaſſeſſor zu 10 000 
Mark Geldſtrafe verurteilt. Acht Angeklagte wurden frei⸗ ů 
geſprochen. Ueber den Gegenſtand der Anklage ſind nut 
die oben erwähnten Einzelheiten bekannt. Auch eine Be⸗ 
gründung des Urteils ſteht vorläufig noch aus. 

    

  

   

  

  

Warſchauer Hoffnungen. Die Nelbungen der Moskauer Blätter! 
aber die bedingte Knerkennung der alten Auslandsſchulden durch die 
Sowirtregierung haben in der Warſchauer Preſſe größte Senſation 
hervorgeruſen: Die Bläͤtter prophezeien eine Neugeſtaltung der ve⸗ 
ſamten voſteuropäiſchen Polltik. — Die plötzliche ſtarke Senkung der 
fremden Valuten. die nach der Bekanntgabe der oberſchleſiſchen 
Entſcheidung einſetzte, ruft hier eine bakrottdrohende Preiskriſe im 
Warenhandel, einen Käuferſtreik, Zurackhaltung des Vargeldes und 
zahlreiche Inſolvenzen hervor. Dagegen haben ſich die bisherigen 
enurmen Preiſe auf dem Lebensmittekmarkt nicht vermindert. 
       

nete prophezeite: „Wenn wir ſo weiter machen, leiſten wir die reint 
Syphiltsarbeit“.— ů 

  

Berlins Rettung. 
Die Sitttichkeltsapoſtel an der Arbeit. 

Die Keulchheitßanſprüche der Werliner Juſtig machen enarme 
fortſchritte. Reine Woche vergeht, ohne daß dat Werk einen deut⸗ 
ſchen Dichters oder Künſtlers als unzücktig verdammt wird. Sonn⸗ 
abent ſland wegen Verbreitteng unzüchticer Schriſten der Nerven⸗ 
arzt und Pſychvanalytiler Dr. med. el phil. Haus Lungwiß unter 
Anklage. Tie Schriſt, unn die es ſich hierbei handelte, iſt der im 
Jahre 1920 erſchlenene Roinan „Lamias Leidenſchoft“, in dem Dr. 
Lungwid aus feinen pfychoanalytiſchen Erfahrungen heraus das 
Inzelt(Vlutſchande)problem vichteriſch behandert Cbwohl ſo ge ⸗ 
wichtige Sachverſtändige wie Geheimtat, Prof. Dr. Roethe, Reichs⸗ 
Luinſtwart Dr. Rebslob, Oberregierungsrat Dr. Bulcke, Geheimrat 
Prvf. Dr. Ludwig Schleich. Profeſſor Hilbebrandt u. a. geladen 
waren, ble ſich fämtlich für bas unter Untlage ſtehende Werk und 
den Verfaſſer einſehten.— Geheimrat Roethe wien mit Schärße die 
Auffaſfung Prunners zurück, daß wiſſenſchaftliche Probleme nicht 
14 Werken der ſchönen Literamt bellnndelt merden dürſen, und 
Proſckior Hildebrandt fuchte darzulegen. daß Profeſſor Brunner 
viehi nur äſtttetiſch irre, ſondern auch von einem veralteten umd 
verfehrten Standrunkt dex Jugenderziehung äusginge — ſtimmte 
das Cericht in der Haupkioche den Alistührungen Proſeſſor Brun⸗ 
nors bei und kam zu dein Ergebnis, daß das Werk als un⸗ 
züchtie anzutehen ſel, daß aper an der Hanterteil der 
Msfjevr des Vorfaſſers in Zweife ſei⸗ Angeklagte wurde 
daher freißelprochen, hingetgen verſter en ü der 
Cinziehung-. —2 ö 

Ain nächſten Sonnabend wird vor derſelben Strafläammer ein 
Prazeß wegen Schulplerk „Reigen“ verhandel. werden. 
Gertrud Kbfolbti, der Dirutot Siadel. ber Regiſſeur Hubert 
Reuſch und die bei der Aufführung im Kleinen Schauſpielhaus mit⸗ 
Wirkenden s Schaufpieler und Schauſpielerinnen 
werden auf der Anklauebank erſchelnen. Die Schauſpieler werden 
beichuldigl, keit dem 20½ Aunt 1931 durch unzüchtige. Hand⸗ 
Lungen etb l.éin Kergerniß gegehrn⸗ zu Srau Giy · 
kot't und Tirektor Klader ſtehen Unter er Aullage, die angeklagten 
Schaufpieler durch Gewährung von Worteilrh, Mihßbrauch der ce⸗ 
Walt Deer aubete Mittel Ju, Fen ſtrafbaren Handlungen varſätzlich 
beitlmumt zu Haben. der Kegiſſenr iſt der Meihllſe beſchuldigt. Sogar 
bie MuIL. des Stüictes fieht unter Anklage. Sie ſoll durch ihren 
Nhylhmus anſtößig wirken. ů 

Menn die deütſch eerhtapflege in deim blöherlgen Tempo welier 

   

   

  

   
   

    

    
   

  

     

          

     Picht ein Jola iſt von den Sezieltficrungvlänen durck ⸗ ins Mittelaiter Hineinrütſcht, wirv man bald die erſte Erhe 
Lrerbrenullng in Bexlin, exlebeen. —.— 

   

          
         

          

    
      
      
   

    

        
      

       

  

     
           
   

  

   
       

              
   

     

  

  

   

       
     

     

  

    

  

    
   

   



       

Noch keine Löſfung 
222——3—3——5.—— 3. Nopember 1921 

der Kartoffelkriſe. 
ſie Forderung auf Beſchlagnahme der Freiſtaatkartoffeln und Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes dem 
birtſchaftsausſchuß Überwieſen. „ Die: Verſch leppung der Rat tiftlgterung der Staatsverträge 

durch Polen. 
In der geltrigen Sitzung des Vollstages wurde die Außſpro“he 

der die Kartioftelverſorgung Danzigs weitergeführt. 
Üt Diutſchuatlonale Ziehm verſuchte die Landwirtſchaſt zu ver⸗ 
zdigen. Wie bitterer Hahn wirlte ſeine Verſicherung, daß die 
undwirte die Freunde der Konſumenten leien. Die fortgeſetzten 
ucheriſchen Prelaſteigerungen für alle Landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
ulte beweiſen das Gegenteil. Da Ziehm wohl ſelbſt erkannte, daß 
4K die Vorwürſe gegen daß Treiben der Landwirie ſchwer wider⸗ 
hen laſsen, begab er ſich auf daßs politiſche Cobiet. Doch auch hier 
utde dom Herrn klar gemacht. wer die Verderber des deutſchen 
olkes ſind. Von den Rednern der Linken wurde die reſtloſe Ve⸗ 

tlagnahme der Freiſtaattartoſſeln geforderl. Vom Senat wurde 
klürt, daß der Staat keinen Zuſchuß zur Verbilligung der Kar⸗ 

ſfeln geben tünne. Mit Recht wandte ſich Gen. Dr. Bing gegen 
E brüsle Uaintereſfiertheit des Senats. Wenn der Senat nur mit 

nemeil der Energie, mit der er die Intereſſen der Landwirtſchaft 
ertritt, die Intereſſen der Konſumenten wahrgenommen haätte, 

üre die Kataſtrophe nicht eingetreten. Eine eigenartige Rolle 
nelte der Zentrumumann Gaikowski. Er erhbob Beſchuldigungen 
Agen den Genoffen Leu, Von dem Angeſchurigten zur Rede ge⸗ 

rült,machte er recht jelnitiſche Ausflachte. Im Ausſchuß ſoll nun 

Kiterberaten werden, durch welche Mittel die Kartoffelnot ge⸗ 

ndert werden kann . Durch die Anfrage über die Staatsverträge 
ul Deulſchland wurden die hochtonenden Worte bei den Warſchaner 

egrüßungen in das rechte Licht geſtellt. Die Behandlung dleſer 

ertröge iſt ein Beiſpiel dafctr, wie Polen das Glück und die Wohl⸗ 

ührt Danzigt fordert. 

84. Pollſittzung des Volhstages 
am Mittwoch, den L. November 1021. 

Nachdem der Präſident die Sitzung erölfnet hat, macht er dem 

auſe die Mitteilung, daß der Zentrumsabgeordnete Spohn ſein 

'olkstagsmandat niedergelegt hat. Es werden alsdann die Namen 
er Mitglieder des Unterſuchungsdusſchuſſes gegen 

en Senat bekannigegeben. Dem Ausſchuß gehören an: von der 

„ialdemokratiſchen Fraltion: Gehl, Müller, Woelk; ferner Dr. 
bening: Hennte. Haſelau (D. P.): Schwegmann, Dr. Bumke, Voß, 

ahſler. Philipſen (Dinatl.); Kurowski, Splett (Zentrum); Rahn, 

ichmidt (Romm.); Mau (USP.; Dr. Kubacz (Pole). Den Vor⸗ 
benden ſtellt die ſozialdemokratiſche Fraktion, ſeinen Stellvertreter 

as Zenkrum. 

Alsdann wird die Ausſprache über 

die Kartoffelverſorgung Danzigs 

Heitergeführt. Als erſter Redner ſpricht der 

Abg. Ziehm (Dtnatl.), derx ſich gegen die Ausführungen des Gen. 
lloßowski in der Freitagſitzung wendet. Dieſer habe in „bekannter 

Leiſe“ gegen die Canpwirtſchaft gehetzt. Redner erllärt, der Senat 

n nicht drutſchnational orientiert, da auch die anderen bürger⸗ 

ichen Parteien vertreten ſeien. Die Arbeiten vellzögen ſich glatt 
ud reibungslos, weil ſie nicht nach parteipolitiſchen Geſichts⸗ 

unkten erledigt würden. Weiter beſchäftigt ſich Ziehm mit dem 

K 

Hans und Heinz Kirch. 
Erzählung von Theodor Storm. 

Fortſetzung.) 
— — Es ging ſchon in den Vormittag, als Srau Lina, da ſie 

inten in die Stube trat, das Frühſtück ihres Vaters unberührt fand; 

us ſie dann in die Schlaflammer ging, log er noch in ſeinem 

gette, er konnte nicht aufftehen, denn ein Schlaganfall hatte ihn 

jetroffen, freilich nur an der einen Seite und ohne ihn am Sprechen 

ut behindern. Er verlangte nach ſeinem alten Axzte, und die 

Lochter lief ſelbſt nach dem Hauſe des Juſtizrats und ſtand bald 
vieder zugleich mit dieſem an des Vaterz Lager. 

Es war nicht gar ſo ſchlimm, es würde wohl ſo vorübergehen. 

Autete deſſen Aubſpruch. Aber Hans Kirch hörte laum darauf: 

nehr als bei ſeiner Krautheit waren ſeite Gedanken bei den Vor⸗ 

gängen der verſloſſenen Nacht: Heinz hatte ſich gemeldet, Heing war 

lol, und der Tote hatte alle Rechte, die er noch eben dem Lebenden 

nicht mehr hatte zugeſtehen wollen. 
Als Frau Lina eß ihm ausreden wollte, berief er ſich eifrig auf 

den Juſtizrat, der ja ſeit Jahr und Tag in manches Seemannshaus 

gekommen ſei. 
Der Juſtizrat ſuchte zu beſchwichtigen: „Freilich,“ fügte er hin⸗ 

zu, „wir Aerzte kennen Zuſtände, wo die Träume ſelbſt am hellen 
Werktag das Gehirn verlaſſen und dem Menſchen leibhaftig in die 

Augen ſchauen. 
Hans Kirch warf verdrießlich ſeinen Kopf herum. . Dos iſt mir 

zu gelehrt. Doktor: wie war es doin damals mit dem Sahn des 

aiten Rickerts?“ 
Der Arzt faßte den Puls des Kranlen. „Es trifſt. es triftt auch 

nicht, ſagte er bedächtig! ⸗das war der ältere Sohn; der jungere, 

der ſich auch gomeldet haben ſollie, jährt noch heute ſeines Vaters 

Schiff. — 
Hans Kirch ſchwieg; er wußte es doch beſſer als alle anderen,x 

waß weit von hier in dieſer Nacht geſchehen war. ö 

ô 

Wie der Urzt es anagt halie, ſo geſchah e3. Nach einigen 

Wochen konnte der Krankr bas Vett und allmählich auch das 

Zimmer, ja ſogar das Haus verlaſſen; nur bedurfte er dann, gleich 

kiner Schweſter, eines Krückſtockes. den er bisher verichmäht hatte. 

Von ſeinem früheren Jähzorn ſchien meiſt nur eine weinerliche 

Ungeduld zurüdgeblieben wenn es ihn aber einmal wie vordem 

überkam, dann braͤch er hinterher erſchöpft zuſammen. 

Uls es Sommer wurde, verlangte er aus der Stadt hinaus, und 

Frau Lina begleitete ihn mehrmals auf dem hohen Uferwege um 

die Bucht, von wo er nicht nur die Inſeln, ſondern oſtwärts auch 

auf das freie Waſſer ſehen konnte. Da das Uſer an mehreren 

Stellen tief und ſteil gegen den Strand hinabfällt, jo wagte man 
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ihn hier nicht allein zu laſſen und gab ihm au anderen Malen, 

Zallen der Nart und macht daſtr die Sozialiſten in den Reichs⸗ 
regierung verannvortlfl. DTie Londwirte würden den Beweit er⸗ 
bringen, dah ſit, nicht Fei we, ſondern Freunde der ſvnſumenten 
ſind. Die Freiſtoattartoffeln ſeien reſtlor obgelteert. Die noch 
vorhandenen Mengen find Saatgut und Deputat. Eine Veſchlag⸗ 

nahme der Kartoffeln habe keinen Zweck. Pas beſte Mittel zur Ve⸗ 

hebung der Lebengmittelnot ſei die Gebung der Produktion. Redner 

rechnet vor, daß der Landwirt als Betriebttapital 1149 Mk. pro 

Morgen braucht, Die Spanne zwiſchen Piehpreiſen und Freiſch 
preiſen ſei zu groß. 

Abg. nohn (Komm.) ilt der Anſicht, daß die heimiſche Land⸗ 
wiriſchakt wenig Schuld an der Kartoffelnot triftt. Hauptſchuldig 
ilt der Senat, der ungeelgneie Veute mit den Perhondlungen be⸗ 
trart habe. Dieſe hätten Ende September unbedingt erledigt ſein 

müͤſſen. Die Rede Ziehms habe den Wunſch nach Einführung eineg 

Schußzolls für die Landwirtſchaſt zu erlennen gegeden. Nicht die 

ſozialiſtiſchen Regierungsmittzlieder, ſondern der ungllüickliche Aus⸗ 

gang des Krieges iſt Schuld an dem Valuiaelend. Die Schuldigen 
lind die Ratgeber jenes bedauerntwerten Mannes, ber ſeßt in 

Gylland iſt.“ In Danzig ſel die Errichtung einer Rätediktatur vor⸗ 
erſl unmoglich. Rahn kritiſtert, daß ein Mitglied des Senats in 

Parteiverſammlungen über Cinzelheiten des Danzig- polniſchen 

Mirtſchaftsvertrages rede. währen der Volkstat 10 Tage nach Ab⸗ 
ſchluß ded Vertrages ſeine Einzelheiten noch nicht tenne. 

Abg- Auhnert (Pole) nimmt die polniſche Regierung in Schutz. 

Währent Polen für Danzig große Opfer gebracht habe, habe Danzitz 
Polen mit Schmutz beworſenlt Stedner beſchäftigt ſich dann mit 

den Alagen gegen die polniſche Reglerung in der lehten Stodt ⸗ 

verordnetenvexſammlung. Polen habe keine Verpflicaung, Tanzig 
mit Lebensmitteln zu verſorgen. Llotd Exorge ſei für die Grün⸗ 

dung des Freiſtaates eingetrate und habe daburch England einen 

ſchlechten Dienit erwieſen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Pplen den 

Abſchluß den Wirtſchaftsvertrages und die ſtartoffellieſerung als 
ein Ganzetz brtrachtet habe. Redner machte zum Schluß den Vor⸗ 

ſchlag. von 3zu Millionen Marl, die Polen am 1. Dezember on den 

Freiſlaat zahlen muß. 15 Millionen zur Senkung der Kartoffel ⸗ 

preiſe zu benutzen. 

Senator Dr. Eſchert erklärt. daß Polen die Verhandlungen über 

die Lieferung von Kartoffeln bewuht verzögert habe, um einen 

Truck auf Danzig auszuüben. Was ſonſt geſagt wurde, iſt 

Mumgitz. 

Abg. Gaikoweli (Zentrum) betont, daß eine Verſtändigung 

zwiſchen Stadt u'd Land unmöglich iſt, wenn Preiſe für die Kar⸗ 
toffein geſordert werden, die in gar kleinem Verhältnis zu den 

Löhnen der Arbeiter ſtehen. Die große Not der Bevölkerung er⸗ 

ſordert die Beſchlagnahme der Kartoffeln. Der Zentrumemann 

beſchäftigt ſich daun mit dem Gencräalſtreik am 4. Auguſt. Dieſer 

ſei ein politiſcher Streik geweſen, um den Frriſtaat zu untergraben. 

Nei den Verhandlungen über die Anfrage dez Abg. Roggenburk 

wegen Vezaählung des Streiktages on die chriſtlich⸗organiſierten Ar · 

beiler würde mun ſich noch damit beſchäftigen. Der Abg. Leu habe 

ſich ſelbſt für einen Zentner Frühtartoffeln 120 Mk. zahlen laſten. 
  

wonn die Tochter keine Zeit hatte, einen Arbeiter oder ſonſt eine 
andere ſichere Perſon zur Seite. 

— — Auf den Sommer war der Herbſt gefolgt. ueid es war 

um die Zeit, da Heinzenßz kurze Einkehr in das Elterndaus zum 

zweitenmal ſich jährte. Hans Kirch ſaß muf einem ſamdigen Vor⸗ 
ſprunge des ſteilen Ufers und ließ die Nachmittagbſonne ſeinen 
weißen Ropf beſcheinen, während er die Hände vor ſich auf feinen 

Siock geſallct hielt und ſeine Augen über die glatte See hinaus⸗ 

ſtarrten. Neben ihm ſtand ein Weib. anſcheinend in gleicher Teil⸗ 

nahmloſigkeit, welche den Hut des alten Mannrs in der herab⸗ 

hängenden Hand hielt. Sie mochte kaum vierzig Jahre zäͤhlen; 

aber nur ein ſchärſeres Auge hätte in dieſem Antlitz die Sturen 

einer früh zerſtörten Anmut finden künnen. Sie ſchſen nichts da⸗ 

von zu hören. was der alle Schiſſer. ohne ſich zu rühren, vor ſich 

hinſprach:-es war auch nur ein Flüͤſtern, als ob er es den lerren 

Lüſten anvertrauet allmählich aber wurdr es lauter: „Heinz, 

Heinzl- rief er. „Wo iſt Heinz Kirch gebliebenk. Dann wieder 

bewegte er langſam ſeinen Kopſ: .Es iſt auch einerlei, denn es 

tennt ihn keiner mehr.“ 

Ta ſeuſzte das Welh an ſeiner Seite, daß er ſich wadte und 

Zu ihr auffah. Als ſie des blaſſe Geſicht zu ihm nirderbeugte, ſuchte 

er ihre Hand zu ſaſſen: „Nein, nein, Wieb. du — du kannteſt ihn: 

dafür“ — und er nickte veriraulich zu ihr auf — »bleibſt du auch 

bei mit. ſo lang ich lebe, und auch nachher — ich habe in meinem 

Teſtameni das feſtgemacht: os iſt nur gut, daß dem Taugenichts 

von Mann ſich toigetrunien.“ 

Als ſie nicht antwortete. wandte er ſeinen Kopſ wieber ab. und 

ſeine Llugen ſolgten einer Möwe. die vom Strande über das Waſſer 

hinausflog. ⸗Und dort.“ begann er wieder, und ſeine Stimmé 

klung jetzt gaus munter, wöhren er mit lrinem Krückſtock nach dem 

Wardet zuigte,„da hat er hamals dich kerumgefahrent Und dunn 

ſchalten ſie vom Schlff herlberk⸗ — Und ols ſie ſchmeigend zu ihm 

herebnickte, lachte er leiße vos ſich hin. Aber bald verklel er ieder⸗ 

in ſein Selſtgeſpräch, während ſeine Augtn vor 

Veere ſtärrten. ⸗Kur in der Gwigleit, Leinzl Nur in der Awig⸗ 

keitt“ rief er, in plötzlichesz Weinrn ausbrechend. und ſtvockte 

zitternd beide Arme nach dem Himmel. 

Aber ſrine laut geſprochenen Worte erkielten diezmal eine 

Antworl. „Was haben wir Monſchen mit der Gwigteit zu ſchaffens“ 

ſprach eine beiſere Stimme neben ihm. Es war ein herad · 

gekonmener Tiſchler. ä 

Mit einer raſchen Bewegtmg: die weik üÜber die Kroſt des ge. 

brochenen Mannes hinauszugehen ſchien, hatte Hans Kirch ſich zu 

dem Sprechenden gewandt, der mit verſchränkten Urmen ſtehen 

blieb. „Du kennſt mich wohl nicht, Jürgen Hans?“ rief er, wührend 

der ganze arme Leib zitterte. „Ich bin Hans Kirch, der ſeinen 

Soh⸗ verltoßen hat, zzweimal! Hörſt du os, Aürgen Han8? Zwei⸗ 
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Abüt. Gen. Alebetwost ſiegt feik. vatz 2. Diguntgen 
nur lenbenlahwe Entgesnungen erfolt D, Ae Leuwmest 
haben ſich alͤl wahr erwirten, Taafteriolfeln wurden wohl Im 
Herbſi gehandelt, ober der Verlaud crfolgle,erſt im Frühlahr. Die 
Behmmtumtg. daß die republitemiſchdeulſcht Kegirrung ſchuld 
dem Eturz der Matt iſt. werd von v0 Vroymt del veutichnartbnalünt 
Anhangs wider beſteres Widen gemocht. Tie Veröffentlichmgze 
von Beihmann-Hollveg und Roltie haben geörigt, wer dan deurſch 
Volk ins Ungluck gelbhrt bal. Tas wird aber die Deutſchnahotelen 
nicht abhalten auf Eudenvork zu ſchpören. — 

Auf dir Kicg des Deu:ſchuetionalen Ziehm über ble. 
Aleinbandelsbureife, wirt Nebner darcuf hin, doß die 

Landwärte fertwätyrend rie Preiſe neigern. 

Dir Preisſteigerung für Niich und Eutier ik dal beſte Bxiipiel 
fär. Einzelne Beſitzer Lerkanhe lezi ihre (taxtoffein nicht, in 
Hoffuung, im Frohiahr pro Beriger 150 Wf. zu elommen. Txrß. 
dem daß Volt in Not und Aln-d m. val do Landwirtichaft cute 
Iiten. Nicht Vatrvolizm 3 men nur e.15 iſt der Burelg. 
Lardwirte. Als der Vünen „is erhöht wurde, ſtieg die Kabau⸗ 
ſlacht der Zulerrüben. Jetzt ſollen Micerrieiſe für ſtarteſlelnt 
gezahlt werden, zamit deren Antauſläche wrosbßrrt wird. Iit bos 
uoch menſchlich' Moral, wenn mit dem Steigen des Dollars auch 
die Carieffetreiſe kKngen?! In alten Tenbcten Keiche wurde die 
Landwirtſchaft auf Koſten der arbeitenden Bevöllevung durch Ball 
gelete geſchößt. Auch im Freiſtaat ſind die Intexeſſen der Vonz⸗ 

   

    

   

    

      

   

      

     

      

   
      

      

     

  

            

  

   

ſchlagnahme ber Kartoffein, auch der Saatkartoffeln, Peſtſezin 

des Derkauſsprriſes auf a5 Mt., ein ſofortigen Ausfuhßrverbot 

ſcharſe Strafen füx Uebertrelungen diefer Vorſchriſten. 
Abg. Gen. Dr. Bing broteſtiert gogen das Verhalten der C. riats. 

der in ber Kartoſſelfroge eine brüske Uniptereſfierthekt 
zeigt. Es ind Andeutungrn gemacht worden, baß bie Abg. Ceir und 
Woelk übermähige Gewinne beim Kartvffelhandel erzlelt haben. 
Tleſe Behauptung muß ald Veleidigung und-Gerteumbung ſcheef 
Auruckgewirſen werden. Gerabe durch die Tätigleit biefer beiden 

Llerſonen ſei im Frühjahr der Kartoffelprels geſenkt worden. 
den Srnat richtet Kedzer die Frage, woe ſich dirſer ö 

eiue Hilfsartion 

dennt? Die bisherige Antwort beß Senatort Dr. Eſchert. mon ia 
abwarten, lann nicht zufriedenſtellen. Gen. Bing tofßümt an 

dod Tanzig⸗polniſche Wirtſchaſtsabtommen zu ſpriechen und ver⸗ 

kangt. daßtder Volksläg auch vyn ſchwebenden Senal De Weüus 
richtet wird. Er iſt erſtaunt Lersber, dan der Senal ben Wr 

Wertirages freihändig an die „Gazeta Gdanska“ vergrbryn hat. 

Senator Er. Gſchert ontworitet, daß im Phirtſchaftsausſchuß Aber 
rie Mittel zur, Veſchaffung billigerer Kartoffrin beraten werben 
zoll. Der Senal wolle die Rommunen veranlalſen, einen Teil bes 
Riſitos der Kartoffeleinfuhr zu vbernehmen. Der Staat 
könne keine Zuſchaſſe geben. — 

Senats präfiden! Gahm erklärt, die Drucklegung des Bertoi 
wurde der „Gazeta Gdanslu“ übergeben, weil er in zwo 

gydruckt werden ſoll. In etwa 10 Tagen wuürden die erſten penn 
Plare geliefert. ů — 

Abg. Cen. Leu ſtellt in einer perſönlichen Bemerkung leſt, daß er⸗ 

niemalß Kartoffeln für 120 Mk. pro Zentner verkauft hak, die 

huuptung des Ubg. Gaikumski iſt unwahr⸗ 

Abg. Galkoweti (Zentrum) gidt rine gewundene Erntärtmng 

auß der aicht zu erſehen iſt. ob er feine Rehauptung aufrecht 

oder zurücknimtnt. —2* 

Damit ift die Ausſproche beendet. Die Angelegenhelt wird 
Wivtſchaftransſchuß überwieſen. 

mal hahe ich meinen Heinz verſtoßen, 
Ewigkeit zu ſchaffenl“ ů * K 

Der andere war dicht an ihn herangetreton. „Was büs 

leid, Herr Klirch, ſaßte er und wog ihm trochen jedei feiirer 

zu, „die Ewigkeit iſt in den Köpfen alter Weiber.-. 

Ein fieberhafter Blitz fuhr aus den Augen der greiſen Mannen, 

„Fundi“ ſchrie er, und ein Schtag des Krückſtocts pfill ! 
des anderen vorüber. ů —— 

Der Tiſchler ſprang zur Seikr, dan. ieß er ein ohniaßrächten 

aus und ſchlenderte den Wetz zur Stadt kinab. ‚ 

Aber die Kraſt deß alten Mannes war erichöpft: der Ston 
ſier ſeiner Hand und vollte vor ihm ben Hang hinunter, und 

würe ſelber nachgeſtürzt, wenn nicht das Weid ſich ratch gebücdt 

und ihn in ihren Armen auſgefangon hätte. ů 

Keben ihm kniend, ſanft und unbeweglich. biert ſie Deß weite 

Vaupt an ihrer Bruftt gebettel. denn Dans Ricch Wor eingelehlafen 
— Das Abendrot leüte tich über das Mirer, ein keichter Wiud 

ach erhoden, und drunten rauſchten die Weilen lauter an 

Strand, Roch immer beharrte fie in ihrer unbequemen Stellt 

erft alz ichon die Siernt ſchianen⸗ ichlüug er bie Außen zu ihr 

Er in tot,“ lagte er, ich weiß es leßit gewiß! aber —= i der 

Ewigleit, da will ich meinen Heinz ſckon Wiedererkennen- 

„Ja, ſagte ſie leiſe. in der Ewigtzit!“ laen 

Vorſichtig vou ihr geſtützt, erhob er ſich. ind als ſie leinen Aris 

Ane Mnen Cels und ihren Arm Uhm um die Hafte gelegt Halte⸗ 

ginngen ſie langſam nack der EStadi zurück. Au. weiter ſie kamien. 

deſto ſchwerer wurde ihre Laſt: mitunter mußten ſte ſtille Rehen⸗ 

dann blickte Haus Kirch nach don Sternen⸗ die ihm einſt ſo münche 

Herbnoche an Word ſeiner HüMen Jacht Keſchienen hatten, und ſaszdr; 

„is heht ſchon roleder, und e gingen lantlſam weider. Aber a⸗ 

mer von den Sterntn, auch aus den biauen 

Welbes keuchtete ein milder Strahl: nicht jener müs 
eiper Früßlingsnocht 

üinen hatte, aber ein 
Scbens in ßeh Kanehk — 

Noch während der nächtien Jahre⸗ meiſt an ſtillen Nachmittenent 

und wenn die Sonne ſich zum Untergange neigte, konnte man 
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Kkirch mit ſeiner ſielen Begleiterin auf dem Uſerwen⸗ ſehen 

iit dus Herbſt⸗Arcuinollitms war er felbſt beim Norboilſtu 

nicht dahrim zu halien. Danm hat man ihn auf 

ßeiner Baterſtadt zur Seite ſeiner ſtillen Fran rodel 
Daß von ihm begründete Geſchäſt liegt 8 

man ſpricht ſchon von dem „reichen! Ehriſtian Mortens ‚ 

Adamk Tochtermann wird der Stadirat gicht entgehen: 6 

Erbe iſt längſt geboren und läuft ſchon D. 

Nektorichule — wo aber ijt Heinz Kirch gebllebel 

      



  

Dad Paus beſchäftigt ſich alsdaum mit der grohen Unfroge der 
deulUInatianalrn Fraktten üübet 

das Inkrafttreten der mit dem Relche adgrſchloſſenen 
Stuntstverträlte. 

Abh, Schwegmann (Dtnatl.) erklärt, daß der Senat zwar ſchon 
im Hanptausſchuß Auftlarung grgeben babr, es ſei aber erwlinſcht, 
Daß in aller Cyflenilichleit darüber verhnndelt werde. Die Be⸗ 
zAirchungen Tanzlat zum Tulſchen Reich mülfen e wlich eine Rege ⸗ 
Jung erfahrrn, Rel ben vielfachen wirſichuftlicen Fuſammen ⸗ 
hängen mit dem Prutſchen Kriche iſt das Rechtapflegenbinmmen 
von größter Niſchtigkeit Cet iſt am 7. Nuguſt 1920 vom Volks taar 
beichloſfen warden, aber Lolen hat bir Natifikanonturkunden noch 
nicht außgrlaulchtt., Kahlreiche Rryzelle ruhen ſeit dem 10, Janucr 
1720, weil dte Fufländigtrit des Getrichtt noch ticht fefigelrgt iſ. 
Der am à, Aabember 1990 zwiſchen ber allllertrn Verwaltung und 
Teutſaſland abgeſchloſfrue Cptionsvettrag iſ von Volen noch nicht 
zur Raliſizlertun weitergegkben worden, kroßtem die Optionefriſt 
an 10, Jäannar 1922 abläuft. Polen hat die Geſchäſte Ponzigs ſo 
zu flihrrit, wie es dir Antereſſen De tzigs erfordern. 

Präfident Gahm ftellt an der Fand einen umfangrrichen Kkir v. 
motertals ſeſ, daß troß mehrmaliger dringlicher Aufforderung ben 
Scnatk, nlen bie Ungelryenheit verſchleppt. Nolen verlrele die 
Mnfichl, haß ple Aerkrägr. bie vor Maründung der Frrirn Stadt 
abgejchtoflen wurdrn. miutnt rechtagltig ind. Prr Völferbund ſtehe 
vnhegetn auf rem Standrunkt Danzigt, haß die Vertrar 34%6 
ſind, Kürch müßr geprüft wirde!, ob die nimt im Widerlpruch mit 
dent Irlebenkrertran, der Ronvention und der Verfaffung ſtiehen. 
Itt Eeuct habe lert eine Entuwidung den Oderkommiftars be⸗ 
antraßt und werde vegebenrufalt den Rat des Volkerbundes an⸗ 
rujen. 

Abi. Langotvsrt (Mole) i per Anſicht, daß bie Vertrage noch 
nicht rcchitgeltig ſind. Er bedauert, dak Danzig ſch auf den 
Nechtsäandbunkt kent. Mun hätte mit Polen über die 
Frage verhandeln ſollen. 

Lur eine Crieklaſſr Im Frriſtoat. 
Lath einem kurzrn Weruht des Abg. Voß (Dinatl.) richtet der 

MUüg. Arledrich (Dtnatl.) an de: Srnat die Pitte, das Peſetz foſort 
un Kraſt zu ſethrn und dir Vtgune logleich auszuzahlen. Der Absz. 
Dobrik umterſtätzt Lieſen Muenſch. Das Geletz betr. die Ein- 
relhung der rir des Gebietes in nur eine Oribflaſſe wird in 2. und 

3. Leiung einſtimtnig angenommen. 

Dad Geſetz detr. Adünderung des Ginkommenflener⸗· 
deſetes wurde dem Strucrautſchurß Überwirirn. Das Geietz über 
die Rommunalabgaben wurde in F. Lelung cudgültig ver⸗ 
abſchicdei. 

Gegen 14½7 Uhr vertugi ſich das uus bis Mittwoch nächſter 

Woche. Auf Worſchlag des Bꝛarpräfidenten Gehl we⸗ ſich die 
erſten Tageborbnunarpunkte pieſer Sitzung mit der Kol der Ar⸗ 
Hbellßlolen beſchäftiden⸗ 

Danziger Nachrichten. 

Die Betriebsſtillegung der Firma Faßt. 
Ser Metallarbeitrrrerband ſchreiht m: Bei der Firma Faft 

Ratie er Temobelmachungelommiffar einem Schirdelpruch Gejetzes⸗ 

ruſt gegeben. Targuß icblotz die irma ihrtu Vetrieb. Die Arbei⸗ 
ter miellvten ſich Krim Arbeitsamt arbritslob. Nun verſendet die 
Jirma an ihre entlaſſenen Arbeiier nachſtehendes merkwürdiges 
Pamphlet: 

„Vierntit beicteimmne ich, daß ich mit Herrn Faſt einen 
Stundentohn von 5 Mark bei meinem heuligen Eintritt verein⸗ 
bort habr. Dierzu konmunt: Eint Brotanlage von 3 Mark pro 
Woctx: für die Taſſe. an welchen weniger als 4 Stunden geäarbei⸗ 
irt find, wird bie Brytzulayr nicht gezahlt: ein Montiagegeld von 
9.19 Mark dir in den Vprorten hinaus 3 Mark hro Tag. 

  

     

      

       Wrun bei er Vordrie hinaus krine Verpflegung ge⸗ 
zuhl! wirb. 0 i Taß. Unter 4 Stunden wird keine Mon⸗ 
taudt ht zuahl:. 

Urlaub: Alx 
mindeitens ein 

ung füur die Gefellen und Ardeitrr. welche 
r beſchättigt Ead. und mich nicht in 

neſer Zeir beitreikt haben. 3 Tagr Urlaub mit Lohn. 
Id erfläre gusdrücklrt. daß ich. auf die Eulickribung des 

Tuoöllmachungetommtfiarz hin., krine Auſprüde erhebe.“ 

  

   

  

    
   

      

CEm & ar hlerzu iſt überflällig. Dir bewundern nur dle 
geiſtige Reiſe det Verlaßterk. Daß bei dirfer Firma kein Arbelter 
Arben nehmen wird. iſt ficher. 

  

Ein ſechniſcher Iümvortrag fanb Dienstag, d. 1. Novem⸗ 
der, in dem Frledrich⸗Wilhelm⸗Schütztnhaus ſtatt. Die aus 
den Kreiſen der hleſigen Induſtrie zahireich erſchienenen 
Gäſte ſoigten mit großem Intereſſe dem Laufbilde und den 
Erktärungen, die Herr Dipl.-Ing. Bartſch gab. Man muß 
8es Vaufbild eis einen Tufkisrungsfüm Sezeichnen, nicht 
elma wehen der interelfanten Einzelbellen bezüglich der Ge⸗ 
Winnung der Rohſtoffe. Herſtellung ver Rellen⸗ und Kugel⸗ 
kager und ibrer vielſeiligen Geſtaltung und Verwendungs⸗ 
möglichleit. ſondern auch wegen der volkswirtſchaſtlichen 
Lehbien, die des Geſchehene übermittsln. Nach dem Verluſt 
wirtſchaktlich wertvoller Gediste iſt möglichſt ſparlames Wirt⸗ 
ſchaften mit den uns verbleibenden Rohſtolfen, delonders 
aber der Kohle, eine Lebensnotwendigkeit für uns geworden. 
Da nun die durch die Rollen⸗ oder Kugellager erſolgende 
wilende Rtitung gegenüber den züumeiſt ongewandien 
Reivbungslagern ne bedemende Kraſlerſparnis bedingt, 

eit und Wirtſchaftllchreit eines Ein⸗ 
egeden ſein. Es iſt im praktiſchen Be⸗ 

von koer à0 Prozent und eine 
von SU Nrozent feligeſtellt woden. Bel den 

Heutizen bohen Freiſen für Strom und Schmiermiitel machen 
kic durch die Erſporniſfe Kugel⸗ und Rollemotzer trotz det 
höheren Anſcheftungspreiſes in wenlgen Monaten bezahlt. 
Der Füm ſelbſt le in interellanten Bildern zunächſt den 
Bar Lon Kohl ru und die Gewinmung von Hoizlohle, 
mit der ber höchmertige Kugellagerſtahl erſchmolzen wird, 
Writer ſab man das Linfahren der Vergleute in die Eiſen⸗ 

ruben, die Gewinnung der Eißenerze und ihre Ber⸗ 
hüttung im Hochofen. Daran ſchloß ſich die Verebelung des 
Roheiſene zum Stahl, dae Auswaigen der Stahlblöcke im 
Walgwerk. Dle Stohlröhren für die Herſtellung der Wälz⸗ 
lagerringe merden warm gepreßt, große Wälzlagerringe 
unter den Dampfhammer im Geſenk geſchlogen. Der Werde⸗ 
gung der Kußteile, die für Kugel⸗ und Nollerlager mit⸗ 
gelieſert werden, wurde in allen Stufen gezeigt. Bei der 
Heritellung der Wälzlaper ſelbit konnte man die Aufertigung 

         

   

      

         

    
  

     

  

ü 

  

der Wälzlagerringe, der Küſige und der Rollkörper (Kugel 
und Rollen) genau verfolgen. Schlieblich wurde noch das 
Zuſammenſetzen der verſchledemn Urten von Nugel⸗ und 
Kollenlagern vorgeführt. Im lethten Tell des Vortrages 
wurden dle Anwendungsmöglichkeiten der Wälzlager dar⸗ 
geſtelll und auf ihre Wirtſchaftllchkeit hingewleſen. — Der 
Hilm erregte unter den Erſchlenenen großes Intereſſe und 
ſcheint gerignet, das Verſtändnis für die Wundertaten der 
Technik weiten Krelſen zu erſchlleßen. 

Aus dem Oſten. 
Der deutſchnatlonalt Nartoffellbdder. Die ⸗Elbinger Volks⸗ 

ſtiimme“ ſchreibt: Auch in Elbing gibt el , deutſchnattonale 
Kortoffrln. Sie koſten 90 Mark inv Zeniner. r fle haben will, 
muß aber tine Beſcheinigung aus dem deutſchnationalen Wariel⸗ 
lehretartat beibringen, dicß er deutſchnationale Parteiwitglled iſt. 
Mehrerr Urbeiterfrouen gingen in ihrer Rot zu den Deutſchnatib⸗ 
nalen, Sit mußten ſich in die beulſchnationalt Partel aufnehmen 
taſfen und 7 Mart Eintrittsgeld zahlen, dann erhielten fle die 
Scheinne ausgehändigt und ſpäter die Rartoffeln. Wenn ein fſolchts 
Verlahron nicht unter den ſtrafrechtlichen Behriff der Erpreſſung 
jallt, dann gibt es üͤberhaupt keine Erpreſſung mehr. — Die deutſch⸗ 
nationelen inviwirir lönnen ſich dieſe Urt Dummenſang ja Leiſten. 
Eei den üblichen Lagespreiſen holen ſie den Nachlaß le wirder 
ein. Und find erſt richt viel auf bie deutſchnationale Leimrute ge⸗ 
krochen, kann man di Revöllerung um ſo beſſer auswuchern. 

Tie Mutterſchaft einer Prelzehnjährigen beſchäftlate die Stettiner 
Straflammer in einer Derhandlung genen einen Jahrt alten 
Lunbarbeiter. Der Augeklagte wurde wegen Sittlichteittverbrrchens 
zu einem Jahre Gelängnis und dreijährigem Ehrverluſt verurteilt. 

Entbecter Gold- und Wdelſteinjchmugtgel im Koreldor. Dei der 
polniſchen ZSolltevilion des T.Zuges Eydttuhnen—Verlin in Konißh 
wurden in der Sonntagnacht einem Cändler Brillanten und 20 000 
Wart In Gold beſchlagnahmt. Allet in allem dürfte es einen Wert 
von 18 Millionen Mark haben. Criginell wor et, wie dieſer Gänd⸗ 
ler die Edelfteine und auch das Gold verſteckt hatte. Schon. ohne 
daß die Zollbeamten das Gepäck durchfuchten, mußten ſie an dem 
verſtörten und nervöſen Eebaren dieſet Reiſenden auf Argwohn 
Emmen. Der ganzte Kofſferinhalt wurde ausgepackt, und man ſand 
nichts Verdöchtiges. Aber die Beamten trauten dem Schwindel 

nicht. Sie gingen leht vialmehr daran, die Schnitten, die der Händ⸗ 
ler in übermüßig großer Ayzahl mitführte, zu unterſuchen und hier 
zeigte ſich ein Trick, der wohl nicht alle Tade vorkommt. Die Schnit⸗ 
ten waren fein ſäuberlich erſt mit Goldſtücken belegt und dann mit 
Autter beſtrichen worden. hierauf dann der Relag. Als man erſt die 

Cöolbſtücke hatte. ſorichte man weiter. Der Händler hatte in ſeinem 

Gepäck tine gröhere Anzahl Eier. Drei davon erwielen ſich als ein⸗ 

wandſrci, jedoch das vierte war etwaß ſchwerer und beim Auf⸗ 

ſchlagen desſelben listen Ebelſteine in anſehnlicher Menge heraus. 
und dies würerholir ſich bei den nächſten Eiern noch mehrere Male. 
Die Eirr wartn ausgeblaſen worden und ſtatt des Eigelb und Ei⸗ 

wetiß Edellleine darin. Doch die Beamten gaben ſich immer noch 

nicht zufrieden, bald ſand man bei dem Schmuggler., nachdem man 

ihn in einen Raum gendtigt hatte, noch Brillanten und Goldſtücke 
an riner Sirllr vor, von der man nicht fpricht, geſchweige denn 

iaineibt. Es iſt nur ſchabe. daß gerade diele Beſallagnahme drſiben 

ituttfand. 

  

Die chriſtlichen Gewerkſchaften 1920. 
Im „Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften“ wird 

der Geſchüftsbericht des Geſamtverbondes der chriſtlichen 

Gewerkſchaften für das Juhr 1920 veröffentlicht. In der 
wiſſermaßen programmatiſchen Einleitung wird über die 
Zielrichtung der rchriſtlichen Gewerkſchaften geſagt, daß das 
Ziel ſei, die Ncuordnung der Geſellſchaft und der Wirtſchaft 
des Volkes im chriſtlichen Sinne, die Herbeiführung 
elner wirklichen Volksgemeinſchaft, in der nicht der eine des 
anderen Ausbeuter iſt, ſondern alle miteinander und für⸗ 
einander wirken. Im polltiſchen Leben müſſe die chriſt⸗ 
liche Demokratie herrſchen. Eine Demokratie, die 
ſich nicht nur ſtützt auf den Mehrheitswillen des Volkes, ſon; 
dern auch auf die Berantwortung vor Gott. An mehreren 
paſſenden und unpaſſenden Stellen wird noch neben dem 
lleben Gott deſonders das Cbriſtentum zitiert, womit ledig ⸗ 
lich die Erfahrungstatfache aufs neue unterſtrichen wird, daß 
die chriſtlichen Gewerkſchakten ſich abhängig fühlen und ab⸗ 
hängig ſind vom Klerus und daß ſie im Dienſt der 
klerikalen Zentrumspartei ſtehen. Nicht un⸗ 
erwähnt wollen wi- laſſen. daß in reuevoller Selbſterkennt⸗ 
nis zugegeben wird, daß ſich in der Vergangenhelt die 
Kampffront der chriitlichen Gewerkſchafren im ſtärkeren 
Maße als gegen den Kapitallsmus gegen den Soziallsmus 
gerichtet hat. 

Wie die freien Gewerkſchaften haben auch die geſamten 
chriſtlichen Gewerlichcften im Berichtsjahre 1920 ihre Mit ⸗ 
gliederzablen geſteigert, und zwae von 1 000 770 am 
Johresſchluß 1919 auf 1 105 894 am Jahresende 1920, was 
eine Steigrrung von 105 124 Mittzliedern bedeutet. Im 
gleichen Jeitranm ſteigerten die im Allgemeinen Deutſchen 
Gewertſchaftsbund vereinigten freien Gewerkſchaften ihre 
Mitgliederzahlen von rund 7 800 000 auf 8 Millionen, alſo 
um 700 000. Angeblich ſollen piele von denen. „die im 
Taumei der Revolutionszeit zu den ſozialdemokratiſchen 
Organiſationen geſtoßhen waren“, ſich auf ſich ſelbſt beſonnen 
baden und zu den chriſtlichen Gewertſchaften in der richtigen 
Erkenntnis gekommen ſein, daß ſie bier am richtigen Ploh 
wüären Die Zunahme ber frelen Gewerkſchaften, die ſleben⸗ 
mel ſo groß iſt als bie der chriſtlichen, zeigt, was er mü 
dieſer Beheuptung auf ſich hat. 

Einige chriſtliche Verbünde haben angeſichts ihrer bis⸗ 
berigen Mitgliederzahl eine nennenewerte Mitilieder⸗ 
zunahme zu verzeichnen. So hoben die Bauäarbeiter ihren 
Mitgliederſtand um rund 5000 vermehrt, die Bergardeiter 
um 11500, die Fabrikarbeiter um 23 000, bDie Holzarbeiter 
um 2300. die Landerbeiter um 19 000 und die Metollarbeiter 
um 9400, Bergab iſt es gegangen mit den Verbanden der 
Heimarbeiterinnen, die 1800 Mitgileder verloren haben, die 
Hausangeſtellten verloren 2900. Auch der graphiſche Ber⸗ 
and, der Lederarbeiterverband und der Mürttembergiſche 
Elſenbahnerverband verzeichnen einen Mitgliederverluſt. 
An Weiblichen batten die Chrilten in Jahresdurchſchniit 
214 550 orgahiſtert. Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaſts⸗ 

  

   

  

  

  

bund hatie am Jahresſchluß mehr als has achtfache, 
rund 1 700 000 weibliche Mitglleder. 

In den Schlußbemerkungen zum Geſchäſtsbericht bepibt 
man ſich wleder ouf bas politlſche Gebiet. „Wer im 
Herzensgrunde für die Monarchte Sympathien hat, dem 
muß demmaoch der tühle Verſtond tagen, daß es ein höher, 
Aufgabe iſt, ein 60⸗-Milllonen⸗Volk von 
Untergong zuretten, als eine Anzahl Für⸗ 
ſten, von denen ſich doch wirklich keiner beklagen karm, 
baß es ihm ſchlecht gehe, wleder auf den Thron zu 
erbeben.“ 

Dieſe letzten Bemerkungen ſind ein Zeichen deſſen, daß 
die chriſtlichen Gewerkſchaftsfuüͤhrer gezwungenermaßen dem 
Geiſt der neuen Zeit Rechnung tragen müſlen, um ihre 
Gefolgichaft zu hallen. Mit dem Zitleren des lleben Gottes 
und dem Schimpfen auf den materlaliſtiſchen Sozlalismus 
hͤült man heute die Anhänger nicht mehr bei der Stange. 
Immerhin zelgen die „monarchiſtiſchen Sympathten aus 
tlefftem Herzensgrunde“, welche politiſche Richtung in den 
chriſtlichen Gewertſchaften im entſcheidenden falle maß⸗ 
gebenb ſein wird. 

Volkswirtſchaftliches. 
Die Mupſichten der polniſchen Textilinpuſtrie. Im wirtſchaſt. 

lichen Leden Polens hat zweiſellos die Texttlinduſtris die größte 
Bebcutung. Die Textilinduftrie iſt techniſch am vollkomme iſten ent. 
wickelt. Troßdem der Erport faſt gänzlich ſtockt, iſt zurzett dar Ge. 
dürjnis nach Textilwaren ſehr groß. Als neue Märktr für die pol⸗ 
nlichen (Rongreßvolen) Teriilfabrilen lommen vor allem Nali. 
zuen und Poſen in Betracht, welche vordem aus Ooſterreich 
und Deutſchland ihren Vedarf an Tertilwaren gedeckt daben. Be⸗ 
foberß große Außſlchten erbfinen ſich für die polniſche Textl. 
induſtrie in Rußland. Denn in Rußland iſt der Bedarf an 
Textilfabrikalen ga ungewöhnlich groß. Die Textilinduſtrit 
Polens hüt während der Olkupationszeit ziemlich ſtark gelitten. 
Drch allmählich richtete ſie ſich wieder auf. Im Iunt 1920 ardeite. 
ten nur ſehr wenige Fabriken. Die Produktion betrug 19 Prozent 
der Friedenszeit. Im Januar 1021 ſtieg die Produktion auf 85,8 
Prozenl und hat gegenwärtig ‚50—55 Prozent Friedensproduktion 
erreicht: Tie Textilſabriten haben in letzter Zeit großere Beſtellun⸗ 
gen aus Sowjſetrußland und Rumünien erhalten, ſo daß mit einer 
weiteren Erhöhung der Produktion in nächſter Zett zu rechnen iſt. 

Der Ausbau der Seeſchiffahrtsunternehmungen. Der Nord⸗ 
deulſche Lloyd nimmt Anſarg nächften Jahres die direkten 
Vezichungen zu den Vereinigten Staaten Amerikas wieder auf und 
han zu dieſem Zweck ab Neujahr in Neuyork eine eigene Vertretung 
wieder eingerichtet. — Der neue Hapagdampfer „Würktemberg“ 
trin am 10. November ſeine ffahrt nach Neuyork an. Mit der Ein⸗ 
ſtrllung dieſes Dampfers iſt der urſprümgliche Plan bes Hapag⸗ 
Harriman-Abkommens, je drei Dampfer zwiſchen Hamburg und 
Neuhork in Vienſt zu ſtellen, erfüllt. 

  

Kint Fürforge für linderreiche Familien, wie ſie beſonderk im 
Proletarlat zu finden ſivo, exiſtieri nur in fünf Städten, nämlich in 
Vrcblau, Halle, Häamborn, Luͤbeck und Mannheim. In Lübeck iſt 
beim Wohmmigdamt eine belonderr Stelle für kindorreiche Familien 
eingerichtet. In Breslau, Halle. Hamborn und Mannheim handelt 
ts ſich um mohnungspolitiſche Maßnahmen. In Breslau iſt ein 
Betran zur Förderung des Rleinwohnungsweſens vorgeſehen. Halle 
hat d3 Einfamilienhöuſer erbaut, die ausſchlleßlich für 
amilien mit vier oder mehr Kindern beſtimmt ſind. Samborn 
het eine landwirtſchaftliche Veſitzung aufgekauft, um Witwen mil 
mehreren Kindern Wohnung mit Garten⸗ und Ackerland zu be⸗ 
ſchaſſen. Mannheim hat 21 Einfamilienhäuſer und 12 Mehr⸗ 
ſamilienhüuſer mit insgefamt 95 Wohnungen erbaut, die nur an 
linderreiche Famillen vermletet werden. Es wäre erfreulich, wenn 
much die große Zahl der anderen Städte in dieſer Weiſe handeln 

Aus aller Welt. 
Ein geheimnisvoller Juwelendiebſtahl iſt bei dem früheren ruſßä⸗ 

ſchen Ackerbauminiſter Kriwoſchein, der mit ſeiner Gattin in einem 
Berliner Penfionat am Kurflrſtendanem wohnte, verübt worden. 
Alk Frau Kriwoſchein von einem Ausgang zurückkehrte, entdeckte 
ſte, daß aus ihrem größeren Koffer, der in dem Zimmer ſtand, ein 
lieiner braunlederner Handkoſſer geſtohlen worden war. Dieſer 1 
Koljer enthielt 15 100 franzöſiſche Franes und den Familie iſchmuck: 
eine Perlenlette, zwei Urillantohrringe, mehrere goldene Broſchen 
mit Biillanten und mehrtre Ringe. Tte Beute des Diebes, von 

dem jede Epur ſehlt, ſiellt einen auhlerordentlich hohen Wert dar. 

Eine Schauſpieler⸗Tragödie ſand vor der Strafkammer des Ver⸗ 
liner Landgerichts ihren Abſchluß. Angeklagt war der Schauſpieler 
Gwald Winzen vom Deutſchen Theater, der den Bühnennamen 
-Cwald“ führte, wegen Einbruchsdiebſtahls in vier Fällen und 
ſchwerer Urkundenfälſchung in zwei Fällen. Mitangeklagt wegen 
Vechilfe war ein Kaufmann Biswanger. Der Angeklagte Winzen 
war in grwiſſen Männerkreiſen eine bekaunte Perſönlichkeit. Dieſe 

für „Ewald“ recht einträglichen Bezlehungen ermöglichten es ihm, 
im Laule eines Jahres nicht weniger als 400 000 Mk. 
am Spieltiſch zu verlieren. Als ſchließlich ſeine reichen 
Freunde auch nichts mehr geben konnten, fülſchte er auf den 
Mamen eines ſeiner beſten Freunde, des Schauſielers Heinz von 
Twardowskti, zwei Wechfel üder 17 000 und 18 000 Mark. 
Trotzdem konnte er ſich nicht meht über Waſſer hallen und jank 
ſchlicßlich zum hewöhnlichen Einbrecher herab. indem er aus 
armieteten müblierten Wohnungen Perſerteppiche und Wertgegen⸗ 
ſtände ſinhl. Das Eericht erkamite gegen Winzen auf 2 Jahre 8 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt und gegen Biswanger auf 
3 Monate Gefängnis. 

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtätte. Kriminalbeamten ber 
Münchemer Hauptſtelle für Bekümpfung von Weldſälſchungen iſt es 
grlungen, in München eine halſchmünzerwerkſlätte auszuheben, Die 
Diihaber der Werkſtatt betaßten ſich mil der Herſtellung von falſchen 
erünen bP0⸗Mork-Banknoten. Ausczsbe 24. Juni 1919. Es konnten 
von ſalſchem Geld 48 000 Mark beſchlagnahmt werden, ebenſo Appa⸗ 
rale.Tue Fallüinnünzerwerlſtärtle beſand ſich in der Nähe 
Schlacht⸗ und Viehthoſfes. Als Falſchmülntzer wurden verhaftet ein 
ehrmaliget Opernſänger, sin Schauſpieler und ein Aonzertölreftor 
in Vandshul. Die Falſchmünzergeſellſchaft hatte ſeit Julf heurigen 
Jahres für 200 000 Mart ſolcher ſalſchen Sayeine hergeſtellt. 

Die Veſt im Andlen. In Tſchabalpur wülel die Peſt außerorbenk⸗ 
Lich heftig. Seit Gufang Auguft aberſchreiten dir Erkrankungen 
und Todesfälle täglich die Jahl 100. Kräßte und Hiltsmittel reichen 
nicht cus, die Nerüorbenen zu beerbigen odet zu vorbrennen, ſo daß 
man auf den Straßen und in den Häuſern Tute und Sterbende 
kindet. um die ſich niemand kümmert. 

  

besß  
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VDanziger Nachrichten. 
Der Wirtſchaftsausſchuh zur Kartoffelfrage. 
Der Uusſchuß nahm nach Berntung der Rartolfelndt folgeunde 

Eutſchließungen an: öů 
1. Das Brennrecht ſür Martoffeln auf 20 Prozent des non⸗ 

ſingents heratguſehnn. Gu kürzen nur Kartoffeln verbrnant wer⸗ 
den, die zur menſchlichen nicht brauchbar kiyd. Die 
Kontrolle darbber übt die Bteuerbehörde aut. 2. Es iſt siu MKutß· 
luhrverbot für Kartoffeln aller Art, insbeſondere auch ſür 
Saallortoffeln zu erkaſſen. Für die lebertretung des Außſuhr ;⸗ 
perbols find empfindliche Strafen feſtzuſetzen. — — 

cabeſen wurden folgende Anträge unſerer Genoffen abgelehnt⸗ 
. Es wirb verboten, Kartolfeln, die zur menſchlichen: Arniathzrung 
geig ꝛet Hind, zu verbrennen. 2. Die Kartoffeln ſind allen Bargern 
b18 20 000 Mt. Jahreseinkommen fuür den Preit von 40 Mt. zu 
liefern. Die Mehrloſten trägt einſtweilen die Staatslaffe. Eine 

Vermöhßensabgabe wird zur Deckung der äoſten — etwa 23 Mil⸗ 
lonen Mark — uingehend eingebrachk. Tieſer Antrag wurde mit 
6 gagen 6 Stimmen ubgekehnt. Eg wirde hierbei bemertt. daß 
kine Aukgabe ohne Deckung gemacht werden könne. Der Senat 

heß erkläͤren, daß er den Aormmunen anteimgeltellt habe, die 

Aortoffelhändler gegen eventuelle Verluſte durch Ginlen der pol⸗ 
niſchen Mark zu ſchlitzen. 

——————— 4 

Lohnbewegung bei Schichau. 
Die Arbeiterſchaft von Schichau hat der Eirma Forder auf 

Erhöhung der Grundlöhne um 180 Mark und entiprechende • 

preißerhöhung geſtellt. 
Aehnliche Forderungen ſind auch in Eibing eingerelcht. Der 

gelbe Vorein in Elbing, der anlählich der lebten Außſperrung von 
der Zirma großgezüchtet wurde und alk treue Unternehmergarde 
dienen ſollte, iſt bereis wieder in Muflöſung, uachdem die verſproche / 
nen Nartoffeln uſw. ausgeblieben ſind. 

  

Gründung einer Junsſozloliſtengruppe. 

Dienstag abend fand die erſte Verſammlung der Jung⸗ 
ſozlaliſtengruppe ſtatt. Nach einer Begrſtßung durch den 
Parteivorſtand ſprach Genoſſe Kurt Vroſſt über den Zwect 

und ble Ziele der Jungſozialiſtenbewegung. Er ſchilderte dle 
Aufwärtsentwicklung des Sozialismu⸗, der in der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſeinen geſundeſten Nleberſchlag finde. 

Als neues Zeichen der Entwicklung bezeichnete der Referent 

den engen Zufammenſchluß der jungen Partelgenoſſen zu 
Jungſozialiſtengruppen. Er wies auf die unbedingte Not⸗ 

wendigkeit dieſes Zufammenſchluſſes hin. Der Jugend⸗ 
bewetung ſeien die älteren Jugendlichen entwachlen. In 
ver großen Partel aber fehle den jungen Parteimitgliedern 

manches. Nur Durch die gemeinſame Arbelt unter Gleich⸗ 
altrigen könnten die jungen, Genoſſen die große Adee des 

Sozialismus verarbeiten und vertiefen. Nicht nur vorwärts, 
ſondern aufwärts ſei das Ziel der ſöns öße Bnuonen. 

Kultur⸗ und Lebensgemeinſchaſten ſollen die Jungſozlaliſten⸗ 

gruppon ſein⸗-Die Mungſozlaliſtenbewegung habe große Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Ihren Reihen ſollen die ſpäteren Führer 
entwachſen, die, mit allſeitigem Wiſſen ausgerüſtet, den 

Kampf fort⸗ und zum Sieg führen ſollen. Referent machte 

ſodann Vorſchläge für die künftige Tätigkeit,⸗ Bei der Dis⸗ 
kuſſion zeigte ſich volle Uebereinſtimmung über die Slele und 

die zu leiſtende Arbelt. Es iſt beabſichtigt, in erſter Linie 
ſozlaliſtiſches Wiſſen, dann aber auch Allgemeinbildung und 

Geſelligkeit zu pflegen. ö 

Am Dienstag, den 8. November, abends 7 Uhr finden 
ſich die Jnngſozioliſten zu einem Bunten Abend in der Aula 
der Schule Heilige Geiſtgaſſe 111 zufammen. Alle männ⸗ 

lichen und welblichen Vorteimitglieder im Alter von 18 bis 
25 Jahren werden aufgefordort, ſich der Jungſoztaliſten⸗ 
gruppe anzuſchließen. ö‚ 

Die ſozialdenokratiſche Partei und die 
Krankenhaſſenwahlen. 

Der Sozialdemokratiſche Verein nahm in ſeiner geſtern abend da 
der Aula der Hilfsſchule Heilige Geiſtgaſſe 111 ſtattgefundenen 
Mitgliederverſammlung Stellung zu den Wahlen der. Allgemeinen 

Ortskrankenkaſſe in Danzig. In einem längeren Vortrag be⸗ 

handekte Gen, Kloßowsski die Sozialverſcherung. und bie Ve⸗ 
deutung der Wahlen. Er hab zunächſt einen Heberbiich üher die 

Kämple, die die Sozialdemokratie bei der Vergtung der Sogial- 

geſeßgebung gelührt hat, um das Mitbeſtimmungsrocht der Ver⸗ 

ſicherungsträger ſicherzuſtellen. Dio Eelohr der Vurcaukratifierung 
der Vorwaltung in den Kronkenkaſſen kann mer wirkſam bekämpjt 

werden wenn der Einfluß der Freien Geweykſchaßten ſtark genus 

ilt, dah ſie, getreu ihren Grundſatzen, fortſchrittlich die Kaſſen⸗ 

urgane beeinflaſfen lünnen. Auch für den ſpötexen. Wifkau des. 
Walnlorperz für die geſamte Sozialvorſicherung iſt die Zuſammen⸗ 
ſehung des Kra wentaſſenwislchuſſes von grundlegender Bedeukung. 

Ter Kedner ſchloß mit dem Hinweis, daß dieſer Kampf nur daunm 

flegreich geführt werden kann, wenn alle Bollscenoſſen mit feſtem 
Mollen und ganzer Kraßt dit Lauen und Maden aufrätteln, Duß 

ſie um 19. November der Liſte der, ſhreien Eewerlſchaften. VIwre 

Stimme geben. 
In der Dittuſſion unterſtrichen in ⸗kräftig 

noſſen Urcghnski, Plinsti, Genoſſin Schimanskt und roen Ddie 

Ausführungen des Relerenten. -Veßterer, ber vor dem Ariege im 

Vorſtand der Krankenlaſſe viel geärbeitet hat, wies in ſeinen er ⸗ 

näuzenden Ausführungen duf die Käömhpfe hin. dis ſich dumals ab⸗ 

geſpiell haben und forderte die Berſammlung zur regen Algktatlon 

auf. 

Albetz in den Jugendausſchuuß gewählt und der Genoſte Maſſow 

gab einen kurzen Ueberblick über die neue Jungſozialiſtengruppe. 

Eine rege und vit heftige Aubſprache le Ain, Gig. verſchirdene in 
ꝛehter Zeit vom Wohnimmgamt verlchickte Schreiben ver len wur⸗ 

ven, die ei ꝛen ſtark rraltionären Einſchlag 
krajſe Hälle. in der 7—8 Döſigen Banilien größere Wohmungen 
abgrlehnt wurden, dia dann von 8 köpfigen 

din ſind. erregten das arbßte Mißfallen der Verſammlumg, gumal 

en Worten bie Ge-⸗ 

Im weiterrn Verlaul der Werſammlung wurde die SepſHE 

anzeigen. Einige racht 

Familien bedogen wor.,   die Glücklichen ſaſt immer den begüterten Güſtlen der Bevölkerung 

angehören, — Pie in den Weziren gewähften Deltgierten. Puu 

Varteitag wurden deſtäͤtigt. 

Dem vom Ba 

üA end eln gsabend votaus 
Vericht vom Görlitzer Parkeſtag 
Delegierlen über dle dort Gelabteen 
ſchlluſfe eingehend zu unterrichten. 
Laiidesvorſtandes wird ein Vertreker des beuiſchen 
vorſtundes an bem Parteliag tellnehmen und ijt der Genoſfe 
Hermann MNoltenbuhr als 
bekracht des allgemeinen Intereſſed, das der Görniher Portei⸗ 
tag auch in ber Rieſigen, Parteigenoſſenſchaſt beanipruchen 
* 15 . Sbuſh Feutabet, ui⸗ aubends Een W86 10 Loral 

eppuhn. „, Kattfinder, nicht nur legierten, 
be auch den — — 
10 r werben 

Familtenmiialiebery 

mlichen Vartellaß geht am Sonn⸗ 
„ Auf dieſem wird ein 

rpallen B=²⸗ 

mit ihren erwachſenen 
bader zum 

gelaben. Untchliähhend joll ein gemailt⸗ 
fl 1 Get Dem der bekannte Schaulpieler und Vortratzs⸗ 
künftler Wehrhahn und unſere beſtens Ber Gün. 
Arbeiterßuthend für Unterhaltung ſorgen werden. Der 
kitt zu dem Abend iſt frei, ſedoch muß da⸗ Miteliedsbuch 
Dortgesrigt warden. ö‚ — — 

Ant vem Zeypoter Wieltiub. Vor beut Schöffengericht 
ein Bild aus bem Leben beh Zoppoter Spielklubs entworfen. 
ſtaufmann 
ſie) wegen Unterſchl 
er Ungellugte war 
mann Wittenbe 

Det 

uSeſ inn Spieltth, berſs be, Hauj. 
Gaft im Spielkiub, ebenſo der ſauf⸗ 

s kam vor daß der Angeklagte bei großen 
Epickverluſten kein Geld mehr hatie, das Spiel aber doch ſorißethen 
wollte, Wittenbern lieh 88305 Mas feinen Brlllantring, und dieſer 

King wurde einmal für Mart verſetzt und dann wieder einar 
löſt. Tann wurde der Ming ein zweiten Mal verſetzt. Er wurbe 
dem Rentter Graunſ⸗ cusgelwten, der ihn elver augeblichen 
Wuroneſſe de Deher für 1500 Mork weiter gab. Wittenberg erhtelt 
den Ring aber nicht Aurück. Ur ſchrieh dann an ben Angektagten 
ud teilie ihm mit, daß der Ring einen Wert von s0h0 Mark habe 
und mit 1800 Mart jſomit nicht begahlt ſei. Er beunſpruchte den 
Ning oder ben Reſt von 4500 Mark. Der Ungeklagte antwortete 
auf dieſen Brief überhaupt nicht. Wiltenberg machte Anzeige wegen 
Wuerſchlogung des Ringen und die Anklage nahm an, dab der An⸗ 

grklagte den Line nicht verleht, londern verkauſt habe. Eßh liege 

alſa eine Unterſchlagung vor. Ver Angetlagte win den Ring nur 

verſeßt haben. Die Gräfin, die Lommifſariſch vernommen iſt. be⸗ 

kundete, daß ſie angenommen hal, der King gehörte dem Auge, 

klagten, und er habe ihn ihr verlauft. Ste würde dal Geld nicht 

gugeben haben, wenn ber Ring urr verſeht werden jollte. De⸗ 
Aimtsanwalt beantragte geten den Ungeklasten, ber vorbeſtralt iſt, 

wegen Unterſchlagung eine Sefänaniaſtrale von 6 Wochen. Das 

Gericht lam zur Freilprechung, da ei doch möglich ſei, daß der 

Augeklagte den Ring nur verſehen wollte. 

Aufruf von Brennſtoffmarken. Im Anzeigenteil unferer Zeitung 

ruſt bag Brennſtofſamt weitere Narten der Bre inſtofflarte zur 

Bezeferung auf. — Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die 

Ermittler det Brennſtoffämtes mit einem Ausweis verlehen ſind. 

2. phllharmoniſches Konzert. 

Das geſtrige zweite „Philarmoniſche Konzert“ im Schuen⸗ 

Mceß, wuie er ſei Bune ee Hen Danziger Muſik; 

ſeben, wie er feit Farigang Srümar Meyrowih nur gelegent⸗ 

lich vereinzelter Virigenten Lalden Vle inn, je zu verzeichnen 

wor. Auch die Mußtker ſcheinen die inneren und äußeren 

Widerſtände mehr und mehr zu Uberwinden und einzuſehen, 

wasß ſie an bleſem O 
glanzvallen Erfoigen führt, 
zulegen verſteht. öů ü ů 

S0 ſeht ich mich anch ouf Regers „Hiller⸗Varlationen“ 

jefreut halte, aber nach den deiben zerſten Abtchnitten 

Heeſboven und in dieſer Form, war ich Kaum der einzige, 

ioſſe 15 vry Prins ſchuf eine B-Dur Sympho⸗ jeſchloſſen ſe enr fPins ſchuf eine 
pi von plh erDückender Wucht, daßz nichts aus dem Ubrigen 

Programm, ſelbſt das unvergleichlich 

Frieda Kwaſt⸗Hoda 25% 3 Righfemauberordentlichen Eindruct 

zueſeigern permsdie, Seebirſ, die Gewohnnerlt. 
gleich nach dem erſten Setz äll Lst. Sewohl an Weine⸗ 

uiſcher Durchlichtigkeit, ſowe an Fülle und Wo kxlang blieb 

kaum ein Wunſch unerfüllt. — — ů 

Daß Frleda Kwaß⸗-Gobapp, die geß lebende 

Re gerſplelerin, auch den für Beetbopen nötigen, 
würde,⸗nahm miemand. Wu 
konzert in G (Op. bS) gro ů 
Blendwerk, ganz in der bel ihr gewol 
lichen Art, manchmal an Lamond gemahnend, 

in⸗ Wc und reicher. im Lyriſchen -Se mor denn au 

wehmütig⸗Mühe esmoll Ande 
Schaktierungen von eüehehen 

ruäg, die der Whier lner Wüut üe 
Verbitdenden ſtrahlenden Technin 

ſondern auch ihre Qua 

längender L.Lles —— 

ationen V 
„Hiller“. Aich 

alme gexei- 
bes Melsdihers 

alles in einen. 

angemelbet. In An⸗ 

ich gemacht werben 

Lahlreichen Beſuch ein⸗ 
iches Beiſammenfeln 

wurde 

gegeben werden, um die 

Auf Einladung des 
rtei⸗ 

begtaldteskratilcher Berein Bungig-Gtant. 
5. Bagirk, Vangſuhr. Senoſſe . Weldn uch vmn 
S Mbr Veis Veshe, Sos ß— e 

— 
abinds 7 Uhr. im Vortrogtlaat Eeß   Oite Marckt autl Wanzig, Mitslied pes Spielckubt, hante 

lrigenten, haben, der ſie 4 . btaſ⸗ 

inten mit 

daß das Konzert damit ab⸗ 

teltt Klavlerkonzert 

s Heſſnen 
nber. Sie Pielt das LWcbter. 

und voll, ohne Klügelei und 
m ſchweren männ. 

—— 

ee i 

Omertfcha 3. Gortrag: Geſchucher und Weſen der Riligien 

Liuee en bn Kege — — 
Lanbfuhhr: Donnteglag, en K. Ködember, ubepde s nhr, 
ſin Brunchöſfer Weg. — 

Leufahr waffur: Donnerötag, ben 8. Kodember, abendi 6 Uhr, 

Iumenſtadt: Freitad, den 4. Kovember, abende 
Mantrrrherbertze. — — 

Lagttordnung in allen Verfammlungen: Hrricht 
Derbanbstag in Heua. Vericht von der B. auukerordankichen mens 
rolberſammiung. Wahl von 8 Delegierten zur ordeniiieken 
Generalverſammlung für das k. Ouurial 1921. Reſerenten ildt 
Altcher, Knauer, Nlonmann, Fietkau, 

Müigemtiner Freler Arpeſterkten⸗Bund: 
Greitag, den 4. Nob., abends 7 Uhr⸗ 

gimmer 50: Ordentliche Detesierten⸗Veuls 

kuantz. Sämitlicht Delemterte haben zu erſcheinen. 

Bund der Techniſchen Mugeſtellten und Beamihmt: 
tag, den 4. Nob., abendt 6.18 Udr, Haveltub,Marh 

Zimmtr 80: Berfammlung der Farhgruppe Lalahnlire 

Kleine Nachvichten. 
8. Nüvember — A 5e en Berun. Die 

der Gemeindebetrlebe Wroß⸗Berlins haben in 
verſammlung beſchloſſen, in den Ger 
9. Novemder die Arbeit ruhen zu laſſen. ö 

der Wiederauſban Rordftankrelchn, Zwiſchen 
Loucheur und einer Abordnamng von Vertretern ber 

Arbeiterverbände und deutſchen Sochperſtändigen ar 
duſtrle, Handel, und Landwirtſchaft wande varrkntt 
einer Sihung am Montag die prattiſchen 8 ů 
für die Burchführung eines Planes u prüfei 
dem Wlederauſbeu von elf Dörfern an be 

ſtürmiſchen Weiters iſt es auch geſtetn müie 
Wauherbeit leeſmuümn ſih uth wiiurch 

ue Taucharbeiten geſtalten ſich auch wei 
jchwierig. Leichen ſind in der Kafute nicht mehr 

worden. Die noch vermißten Toben dürſten auf 

2 85 

à Sbes uüben 

KXodröfölle: Zimmmerniätet Throdor Hollmarmt, 29. . 
Urbeiter Guſtud Klatt, 21 J. — 
Unber, S& 3. 1. W..—. Wiärte Jurtanne 5. 

Uübeamter 

            

     
  
    

   

            
  

         



  

    

ulihr Velannmachungen. 
i Wenus werden die Marken 8, 4 und 5 

— rennſtoffkarte A, B, C und die Marke 8 
b. Bremnſeo kuarte D zur ee 

— Aobihn bezw. Brinetts, ſowei er die Vorräte 
dtr undier ermöglichen, aufgerufen. 

— urch Sonder 2 perohlaßt weiſen wir 
datrauf hin, daß unſere mit Ernithenmgens be⸗ 

ů E uug⸗ tellten 81 M bei ſich Führen. 
onen, die ſich nicht Leglimteren — 

ütten wir, der Oele zu Übergeben. 
Dunzig, ben 2. November 1921. 

Srennſlelamt WUr die die Frele Stadt Dannig. 

Sfübllhenter Damig. 
Dirchtion: Audolf Schaper. 

Donnarstag. den u. Nevember, abenbs 7 Uhr: 

Enerüen ü 
MHotel Danmiger Hof 

Tteitag: Unter Hanls 
eeeeeeesedebeee i-,eeg 

  

   

  

   

   

        

  

         

  

       
Hles u. Kurdent Josszen nafi Mel 
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Dauttkarten B 1. erhyͤdte Preiſe, 
ů Grſte Cahilpiel Aleis Woblrentd) von Natlonel,] Antent & Ul. Auee Unr 

üheaier in München. Nen elnſtudlert: Sonntatz wel KTühnven MuS RUnAS 

Der Geizige iüee. — 
ů L — LII eEun —— 
nip mt jerner. m mit lhem éů‚ 

Harpagn n nn.. F.e 122 —. 1 Eegante Getrogene 
eib⸗ D Penguns Herrenäleider 

„ U un a wer 3 zu verkauſen. K 
ler, Nefti. Dannen L b 2 , Laufburſchen 
* ‚ ... . Ortar N. ů e, ee Exped. Danzige Vocksſtimmeſ — Sailamad iäs, Daien Spebr e, Aeebsefis pe — — ————— HE VSRVXRIS-/»• 

weiter Bedienter * ant Strehlan — — XLMANXCQHIE 
— ola Paaſch . ů *. 1922 ü 

„ Harpagon: Klolis Wodlmuth als Gaſt — * ů ü —— ü 
Ende gegen 9/, U, r. 

—. ö IFteitag, abends 7 Uhr: Dauerharten C1. „Kauon, Antertigung Sälntlicher 
die Wirtin vom goldenen Bamm.“ Operette. ü F 

ſühſteln. nester DRUCKSMCHENA, ö Wilhelm-Theater; 
laigt MI- er —— Drr. Orte NarAι 
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2 r, Kassenauflagen 6 Buchhandiung 

„Die Tanzoräfin ů — lE kürzester z0· — 
Oporotto in 3 Axkten. Muaik voα Rqqy Stoltz. — benhien PWiaen i O bcünüfer AuWAUI „VolEwacht“? 

Sonntag, den 8. Vovamher, — —— 

vumter Er Mese- re, Eee- MAMN S 
Lee Rass 0 

„Libelle“ 
IEsilch EBsIk. Eüssök. nuii 

2 Wollen Sie Geld ſparen? 
22 Rilchkannengaſſe 23 

Eσ ο um Spendhaus 6 ns 120      

3 

ö 
2 

Blei, Zink uſw. 
nhuft zum Tagespreis 1900   

  

  

    

Einen Poſten Kimderstiefel prima Qualität, Gröhe 276ůuo66. 67⁵⁰ 
Eimnen Poſten Kmabenstäefel prima Onalität, Größe 316 ‚‚äw W„„. • · q w W N W . 875⁵⁰ 
Emen Poſten Surschenstiefel prima Qualität, Größe 363ù-0. 1285⁰ 
Einen Poſten Herrenstiefel prima Qualittett.. •H q . /ö ́ſ J q q q q q w w C¶ C ¶ „ ¶„„„.. .. 16000 
Einen Reſtpoſten Kimderstiefel ſoweit Vorretrtrr.... •ö ( G · G . 40⁰⁰ 
Einen Reſtpoften hraune Damen-Schnürschuhe ſoweit Vorrt... •j) . q. q q V V VV.. 850⁰ 
Einen Neſtpoten Damen-Lackschnderschuhe ſoweit Vorratrtr.. 1600 

Eirꝛen Poſten Damen-Hochachaft-Sohnüüe-atiefel Ladbeſchßfß... 192⁵⁰ 
ſhen Poßen einne Damen-Loeinenschnürschushe mit Leberſohhß l .... 25⁰⁰ 
Einen Poſten Damen-Schnülrstiefel engl. Abſatz, ſoweit Dorretrtrſ... 000 
oen Poßen Baolxfisch-Schnürstiefel Pomeit rtrtrtr... 975⁰ 

Gleichzeitig biete ich mein eächheihpe⸗ Lager in 

  

zu ſtaunend billigen Preiſen an. 
Uebersengung macht wahr. Daher eilen Sie zur Ueberzeungung macht 

Nilchkannengaſſe 23 
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Pia trocenes eee, Uamiger bolssunme Ipüt Müüü 
— Jurkergaſſe 8 

U Lleie abt 31.d 

LSiicmuͤlk, Lunen⸗ Herren⸗ und Kinderſtrümpfen, Trikotagen us, Hertenarlikeln 

    
   

   
  

Buchhundtung 
Volxswacht 

Am Spanthuus B u. 
Poradiesgosse 32 

Moschünesrelben- 
auch, auf poln. Ma 
— und — 
Otto Siocde, Heugartan 11.! 

    

      
ofenſertiges 

Stubbenho ahol 
Eiche, Vuche, 
10,50 ab Lager Alt⸗ 
Schͤttland 12. Ei8e 

Wiikelm Prilrwitk. 
Telefon 2530, 

St 

     
      

  

  
Wuhr. 

Nur 

 


